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Eindeutige Absage an mosbau
Soldaten der polnischen sowfet -Diuision lauten Ober

Bettln, 19. November. Wie das Oberkommando
der Wehrmacht berichtet, sind bei einem kürzlich im
Kampfraum von Smolensk von den Sowjets unter¬
nommenen Großangriff erstmals Teile der soge¬
nannten polnischen Division „Taddeus
Kosziufko" eingesetzt  gewesen und nach kurzer
Kampfhandlung geschlossenzudendeutschen
« «nien übergelausen.

Das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt zu diesem
bemerkenswerten Vorgang die folgenden Einzel¬
heiten: Die polnische Division ..Taddeus Kosziufko"
snurde als Bestandteil der Sowjetarmee im Früh¬
er 1943  unter dem Kommando des jüdischen Oberst
Gerling  aufgestellt , nachdem infolge der Ent¬
hüllungen von Katyn die Beziehungen zwischen Mos-

und dem in London bestehenden polnischen Emi-
hrantenausschuß abgebrochen worden waren . Ueber

Ausstellung dieser Division sind jetzt durch die
Ueberläufer. über deren Aussagen noch weiter be¬
achtet werden wird , nähere Einzelheiten bekannt
geworden. Die Division setzte sich aus einem Teil der
#°it den Bolschewisten während des Polenfeldzuges
?us den von ihnen besetzten polnischen Gebieten ver-
Weppten Angehörigen der ehemaligen polnischen
Wehrmacht und Zivilbevölkerung zusammen. Die
Leisten Angehörigen der ehemaligen polnischen
?rinee. die nicht durch Verhungern oder Erfrieren

Tod fanden oder in den Massengräbern von
^atqn durch Genickschuß liquidiert wurden , wurden
iUm Dienst in der polnischen Division
gezwungen.  Diese Legion war keine selbständige
Formation — wie dies in England der Fall ist—
sondern Teil der bolschewistischen Armee. Die ehe¬
maligen polnischen Soldaten mutzten fast ausnahms-

die Sowjetuniform tragen . Das Offizierskorps
Utand aus Bolschewisten polnischer und ukrainischer
Volkszugehörigkeit. Wie bei jeder bolschewistischen
Laheit , gab es eine „besondere Abteilung " und den
" .̂kannten politischen Apparat der jüdischen Kom-
Miate , der den Namen „Abteilung für politische
Aufklärung" trug.
^ Seit dem Augenblick ihrer Verschleppung war die
Behandlung der Polen durch die Bolschewisten e i n
*s >rziges Martyrium.  Es kam daher immer
Wieder zu Desertionen. Jede kleinste Straftat wurde
Mich sofortiges Erschießen vor der Front oder Ent-
Mdung in ein bolschewistisches Straflager , was nach
Aussagen der gefangenen Polen noch schlimmer war.
fahndet . Wie zum Hohn erhielt die sogenannte pol-
^lche Division d̂ n Namen des polnischen Freib -its-
hflden „Taddeus Kosziusko". Die kämpfenden Polen
' >efen bei ihrem ersten Einsatz sofort

inScharenüber.  Die Artillerie der Bolschewisten
richtete ihr Feuer auf die fliehenden Polen . Ueber
600 Polen gelang es dabei, sich in die deutschen Stel¬
lungen zu retten . Zahlreiche Ueberläufer hatten Ver¬
wundungen durch sowjetische Granatsplitter oder
waren durch bolschewistische Scharfschützen im Rücken
getroffen. Noch aus dem Wege in das rückwärtige
Gebiet wurden die polnischen Ueberläufer mehrfach
von sowjetischen Schlachtsliegern angegriffen und be¬
schossen.

*

as. Berlin , 19. November. (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Zu den verschiedenen
sowjetischen Aeutzerungen, die bereits erkennen
lassen, daß sich auf der Moskauer Konferenz in
allen Fragen der künftigen Grenzziehung Stalins
Auffassung durchsetzte  und daß Eden und
Hüll noch einmal die Auslieferung Europas an
den Bolschewismus unterschrieben, gesellt sich nun
noch ein sehr offenherziger Artikel der
„2 westij  a" hinzu. Dieses Blatt wendet sich noch
einmal gegen gewisse, von englischen Kreisen ver¬
tretene Pläne zur Schaffung von Bünden
kleiner Staaten,  Pläne , durch die die Eng¬
länder den Eindruck erwecken möchten, als ob sie
doch für die kleinen Staaten kämpften. Von solchen
englischen Kreisen behauptet das sowjetische Blatt,
daß sie wenig guten Willen zeigten, aus die Be-
schlüsse der Moskauer Konferenz einzugehen. Aus
dem ganzen Aufsatz geht ganz eindeutig hervor, daß
Stalin sich Eden und Hüll gegenüber jede Ein¬
mischung  hinsichtlich der von Moskau erstrebten
Gestaltung Europas verbeten hat . In diesem
Artikel ist mit der schonungslosesten Klarheit zum
Ausdruck gekommen, daß Europa dem Bolschewis¬
mus ausgeliesert werden würde , wenn nicht die
deutsche Wehrmacht gegenüber dieser verstiegenen
politischen Phraseologie als Verteidiger vorhanden
wäre . Die Welt kann sich jedenfalls nach diesen
sowjetischenAeutzerungen, die keinesfalls die einzige
ihrer Art ist. nicht im unklaren sein, wer sich bei
den Moskauer Verhandlungen durchgesetzt hat.

Der November enttäuscht unsere Feinde
(Drahtbericht unserer Berliner Schrift Leitung)

as . Berlin . 19. November . Der November er¬
list sich für unsere Gegner als ein recht trüber
?wnat , der ihnen bisher keinerlei Freude ge¬
macht hat . Zunächst mußte man feststellen, daß
?^e Hoffnungen auf den Zusammen¬
bruch  Teutschlqnds trügerisch waren und mußte
^ 'bst mit dem Geständnis herausrttcken , daß der
^vvember 1943 nicht mit dem November 1018  zu
"^ gleichen ist. Auch die Vorgänge an der so-
"letischen Front  werden im anglo-
"'■lertjaniftfjen Lager mit bemerkenswerter Re-
?" tät dargestellt . Man kommt nicht an der Er-

vorbei , daß den Sowjets , trotz gewal-
Mter Anstrengungen , nirgends ein
Durchbruch gelungen  ist , sondern daß die
. 'Utsche Front nach wie vor nicht zerriß , wenn
"ach hier und da unsere Stellungen zurückver-

wurden , Nun zeigt der Fall der Insel
z/toz  den Anglo -Amerikanern erneut , daß die
.putsche Wehrmacht trotz der starken Belastung
bi'  tpft en  nichts an Aktivität einge  -, u»  t hat . Man empfindet diese neue Nieder-

in England als einen „u » angenehmen
aAtf schla  g", als eine „bittere Pille"  und
e- Uch klar darüber , daß diese Niederlage nicht

,R e Auswirkungen auf d i e Türkei
z w den Balkan bleiben kann . Tatsächlich hat ja

Eroberung der Insel Leros durch deutsche
-.Nippen die türkische Oeffentlichkeit stark beein-die türkische

SS J&anöelt , das sich in
>. k,schen Hoheitsgebiete„urkei~
Jene«
^ . . deutschen

fr " " r
it. zumal  es sich hier um das erste militärische

sernehmen großen Stils seit dem Balkanfeld-
nnmittelbarer Nähe der
abspielte . Auch in der

sieht man in dem Sieg von Leros einen
Beweis dafür , daß die Schlagkraft

Wehrmacht trotz aller Bean-
„Buchung nach wie vor ungebrochen  ist.

mon  also in England und auch in den
fa* ' llroße Hoffnungen auf eine alliierte Bal-
: Uvperation gesetzt, so stellen die London be¬
gründeten schwedischen Blätter fest, daß der-
eii! t9e  Erwartungen durch den Fall von Leros

neu ernsten Rückschlag erlitten hätten . Es ist
tẑ unehmen , daß die englische Regierung im

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Böhmer (Wb.)

Eine Pionierkompanie setzt über
Mittelabschnitt der Ostfront wird eine Division abgelöst . Pioniere , die zur Ablösung nach vorn sollen , setzen

mit Schlauch - und Sturmbooten über einen größeren Fluß. Das schwimmfsrtige Schlauchboot wird von Pionieren zu
Wasser gebracht . Der MG.-Trupp geht in das am Ufer beretyliegende Sturmboot

Im

„Mir haben genug davon!“
Estland protestiert gegen Statins Annexionswünsche

Reval , 19. November. Nachdem der Berussver-
band im Eeneralbezirk Estland im Namen der Ar¬
beiterschaft in der estnischen Presse einen Protest
gegen die von Stalin aus der Moskauer Konsereuz
proklamierten Annerionswünsche veröffentlicht Hatte,
fanden iin ganzen Lande Protestkundgebun¬

gen der Schaffenden  statt . In einem großen
Metallverarbeitungswerk in Reval sprachen ein Me¬
tallarbeiter uitd der kommissarische Leiter des Be¬
rufsverbandes . Beide wiesen darauf hin . daß die
Wunden , die der Bolschewismus den Esten vor zwei
Jahren geschlagen habe, noch lange nicht geheilt
seien. „Glaubt Stalin ", riefen die Redner aus , „daß
die Esten vergessen haben oder es auch nur vergessen
können, daß ihre Frauen und Kinder mitte » in der
Nacht mit Gewalt , halb bekleidet, aus ihren Betten
gerissen und in vergitterten Viehwaggons a l s
Zwangsarbeiter verschleppt  wurden?
Wir haben heute noch ihr Weinen und Schreien in
den Ohren . Seht euch die langen Reihen der Gräber
der Terroropfer an , denen wir auf Schritt und Tritt
begegnen. Wir waren ein Jahr lang Sklaven der
Sowjets . Wir haben genug davon!  Wir
stehen gegenwärtig im Wirhel ein»s blutigen Krie¬
ges . in dem unser Schicksal für alle Zeiten entschieden
wird . Unser Entschluß ist es, mit vollem und höchstem
Einsatz an der Seite Großoeutschlands zu kampsen
bis zum Siege über den verhaßten Bolschewismus."

dien selbst der Hnngerkrieg der Engländer sich
immer schärfer auswirkt . Auf der anderen
Seite zeigen Berichte der aus Süditalien Ge¬
flüchteten , welche Mißwirtschaft unter der anglo-
amerikanischeu Herrschaft eingerissen ist. Immer
wieder schlagen sich Flüchtlinge aus dem von
den Anglo -Ameritanern besetzten und ausge¬
plünderten Süditalien durch, so daß man in
Rom eine eigene Auffangstelle für diese Flücht¬
linge schaffen mußte . Besonderes Aufsehen er¬
regte die Flucht von 17 italienischen
Fliegeroffizieren.  die die demütigende
Behandlung der Anglo -Amerikaner nicht länger
ertragen wollten , sondern sich vier Maschinen
verschafften , mit denen sie dann hinter den deut¬
schen Linien landeten . Auch das ist ein Beitrag,
der die tatsächliche Stimmung in den von den
Anglo -Amerikanern besetzten Gebieten kenn¬
zeichnet.

Zu diesen Enttäuschungen über die Entwick¬
lung auf den europäischen Kriegsschauplätzen
kommt für die Anglo -Amerikaner noch der Kum¬
mer mit O st a s i e n hinzu . Die USA . sind
zwar noch immer bemüht , ihre außerordentlich
schweren Verluste , die sie bei Bougainville er
litten , zu verschweigen, oder sie deuten doch diese
Verluste nur ganz vorsichtig an . Auch maß¬
gebende amerikanische Persönlichkeiten halten es
für zweckmäßig, wieder einmal auf die Stärke
der japanischen Position hinzuweisen . Gleich¬
zeitig kann man hören , daß von Indien aus kein
entscheidender Schlag gegen Japan möglich sei.
Mag auch hier das Bemühen mitspielen , die
englische Konkurrenz herabzusetzen und MaeAr-
thur gegen Mountbatten auszufpielen . so zeigen
doch auch diese USA .-Aeußerungen , daß sich die
eigenen Hoffnungen auf die entscheidende Bnrma-
Lffensive bereits verflüchtigt haben.

Italiener in der uiaften -D
Stuttgart , 19. November. Auf einem Truppen¬

übungsplatz fand die feierliche Vereidigung
italienischer Freiwilliger  statt , die nun
in den Verbänden der  W a f s e n - ff gegen
den gemeinsamen Feind Deutschlands und Italiens
kämpfen werden.

Söhne aller Landschaften Italiens waren in
weitem Viereck angetreten , um den Fahneneid auf
den Führer und den Duce zu leisten. ff -Brigade-
führer und Generalmajor der Waffen -ff Hansen
wandte sich in knappen Worten an die Männer , die
sich entschlossen haben, in die Kampfgemeinschaft des
faschistischen Italien und des Eroßdeutschen Reiches
zu treten . „Ihr seid dazu ausersehen", so sagte der
Briaadefllhrer , „im Rahmen der ruhmvollen
Waffen -ff zu kämpfen. Das ist für euch ein Ansporn,
euer Bestes herzugeben. Der Geist einer Truppe,
meine Kameraden , entsteht nur in der Härte des
Kampfes. Er entsteht nach Entbehrungen und
Strapazen , denn nur durch sie lernt der Kämpfer
seine Kraft kennen. Der Geist wird dann zur Ge¬
diegenheit, wie Erz zum Stahl ".

Nach dem feierlichen Eid erklangen die National¬
hymnen und dann nahmen der Höhere ff - und
Polizeiführer Südwest, ff -Obergruppensührer und
General der Polizei Hofmann. ff -Brigadeführer
und Generalmajor der 'Waffen-ff Hansen und die
italienischen Kommandeure den Vorbeimarsch der
italienischen Freiwilligen -Einheiten ab, die bald
wieder am gemeinsamen Feinde stehen werden.

„Schneebailstrelks “ in England
Stockholm, 19. November. Der Streik der Berg¬

arbeiter in Lancashire und Cheshire dauert noch an.
Ein amerikanischer Berichterstatter bemerkt, daß diese
fortgesetzten Streiks in England „sehr geheim¬
nisvoll"  seien . Man habe si« als ..Schneeball¬
streiks" bezeichnet. Sie begännen ganz klein und näh¬
men von Tag zu Tag an Umfang zu. Zur Zeit streik¬
ten beispielsweise in Lancashire nicht 19 909 Berg¬
arbeiter . wie am vergangenen Sonnabend , sondern
mindestens 29 900.

M
"Haus eine Erklärung zu Leros , wie über-

zu den Kämpfen auf dem Dodekanes , wird
°^ ben müssen.

Äüch dje Laae in Italien  macht den
nach wie vor große Kopf-

Deutschlands Armee völlig intakt
London über die Entwicklung an der Ostfront

1«

?ln
schm"̂ '"Erikaüern
L ^ rzen . Die Kommentare der militärischen
j,,77>verständigen laiff -n bei all ihrem Wartreich-
dg? "och immer nur auf die Feststellung hinaus,
!a>n 1,10,1 gar nicht, oder doch nur äußerst lang-
z,, . vorwärts kommt, und daß jedes Vordringen

kostspielig  sei . Aus solchen Ueber-
sivmtgen heraus haben die Engländer nun , wie
&iföen  Berichten des OKW . ergibt , in-
W ^ ^. Trnppen in Süditalien  einge-
ei • Das ist die alte britische Methode, das
W m Blut zu schonen und fremde Völker für

, ten zu lassen. Die Inder , die schon bei den
^ ?sbfen in Afrika für die Engländer die Ka-
jw tett  aus dem Feuer holen mußten , sollen
fbtl  ° n . der süditalienischen Front neue Blut¬

er bringen , während zur gleichen Zeit in Jn-

Stockholm, 19. November. In England mehren
sich die Stimmen , die vor Illusionen über die
Entwicklung an der Sowjet front  warnen.
Nachdem schon der „Manchester Guardian " kürzlich
erklärt hatte , der Kampfgeist der deutschen Truppen
sei bemerkenswert und die deutsche Führung habe
mit ihren Operationen stets das erreicht, was sie er¬
reichen wollte, verbreitete am Mittwochmorqen der
Londoner Sender ein Zwiegespräch zwischen dem
Rundfunksprecher M c G e a chy tv» dem militärischen
Sachverständigen Major Lewis Hastings.

Auf die Frage McEeachys, ob man von einem
entscheidenden Erfolg der Sowjets sprechen könne,
antwortete Hastings : „Rein ! Die Oeffentlichkeit hat
zwar den Eindruck, aber er wird nicht durch die Lage
bestätigt . Es muß zugegeben werden, daß die D eut¬
schen nirgends eingekreist wurden,
lleberall haben sie durch bemerkenswerten Wider¬
stand j be Einkreisung verhindert ."

McGeachy fragte dazu: „Die Vorstellung unserer
Oeffentlichkeit von einer vernichtenden Niederlage
der Deutschen ist also falsch? Es handelt sich um einen
Feldzug, in dem die deutsche Armee noch völlig
intakt  ist und eine erstklassige oberste
Führung  hervortritt ?" Hastings antwortete:
..Ja : es ist inimer dumm, den Feind zu unterschätzen.
Wir können als sicher annehmen , daß es das Ziel der
deutschen Führung ist. zu gegebener Zeit eine Linie
mit kürzeren Verbindungslinien unter allen Um¬
ständen zu halten . Die Tatsache, daß die sowjetischen
Truppen an einigen Stellen nicht mehr weit von der
polnischen Grenze des Jahres 1939 stehen, hat keine
eigentliche militärische Bedeutung ."

Im italienischen "i » tze n m i n i st e r i u in ist,
wie amtlich bekanntgegeben wird , eine durchgreifende Um-
besetzung vorgenommen worden. Sieben Diplomaten wur¬
den in den Ruhestand versetzt, 17 Diplomaten gehen ihres
Ranges und ihrer Bezüge verlustig.

Moskau und der Seekrieg
Von Konteradmiral , a. J). Brüninghaus

Aus dem Wust von Vermutungen über den kak-
sächlichen Ablauf der Moskauer Konferenz und den
Kommentaren zu der langatmigen , wenig sagenven
Schlußverlautbarung sei die Beurteilung hervor-
gehoben, die der Kommentator des englischen Nach¬
richtendienstes dazu gegeben hat . Das einzige, so
etwa führte er aus , was im großen mit der Konfe¬
renz erreicht wurde, sei die Einigkeit  üb «r die
Auffassung, daß der Krieg so schnell wie
möglich  zu Ende geführt werden müsse. Er schloß
mit den Worten : „Ich glaube behaupten zu können,
daß diese Konferenz auf den Krieg gegen Deutsch¬
land keinerlei, Einfluß ausüben kann."

Diese Auffassung, daß einmal unsere Gegner
keine Zeit mehr zu verlieren haben und des
weiteren , daß die zwölftägige Konferenz uns
Deutschen einigermaßen gleichgültig sein kann, weil
sie seit langem bekannte Dinge nur noch einmal
mit tönenden Phrasen unterstrichen hat, erscheint
zutreffend. Eigenartigerweise ist bei dem Tressen
der drei Außenminister unserer Gegner die stra¬
tegische Lage zur See umd damit der Seekrieg selbst
anscheinend nur als Frage zweiter Ordnung be¬
handelt worden. Das niag zum Teil daran liegen,
daß die Sowjetunion nicht im Kriege mit Japan
ist, während gerade der stärkste Gegner der USA.
eben dieses Japan ist. Heiße Eisen werden nirgends
gern angefaßt . In der Hauptsache aber haben die
Sowjets, " die die Leitung der Konferenz straff in
den Händen gehabt und durchgeführt haben, nur
ein zweitrangiges Interesse an dem Seekrieg, sind
vielleicht sogar nicht weiter traurig , wenn es Eng¬
land und den USA . dabei schlecht geht, da sie dann
um so leichter ihr unverändert bestehendes Ziel,
nämlich die Weltrevolution , zu erreichen hoffen. Auf
der anderen Seite freut sich besonders Churchill,
wenn die Sowjets und Deutschland mit seinen Ver¬
bündeten sich gegenseitig möglichst zerschlagen, weil
er dann vielleicht noch einigermaßen gegenüber den
USA . bestehen kann.

Daß man in einsichtigen Kreisen Englands mit
größter Besorgnis auf die künftige Entwick¬
lung des m a cht p o l i t i sche n Verhält¬
nisses zu den  USA . blickt, ist bekannt. Dabei
verfallen auch ernst zu nehmende Menschen auf die
merkwürdigsten Auswege. Um nachstehend nur ein
Beisp!el herauszugreifen : Kürzlich vertrat einer
der häufiger genannten Abgeordneten des Unter¬
hauses in einer öffentlichen 'Versammlung die An¬
sicht, in drei Jahren — denn so lange würde nach
seiner Auffassung der Krieg im Pazifik sicher
dauern — würden die USA . so geschwächt sein, auch
finanziell , daß sie anfangen müßten, wieder mehr
Rücksicht auf Großbritannien zu nehmen. Dann aber
würde die Gefahr einer Oberherrschaft der USA .,
auch England gegenüber, schon wesentlich ab¬
geschwächt sein. Dieser reichlich krause Gedanken¬
gang beweist, nebenbei bemerkt, daß die Engländer
es dem amerikanischen Freunde durchaus gönnen
würden , wenn seine Bäume nicht allzusehr in den
Himmel wachsen.

Die vorstehend skizzierte Ausfassung steht in
schroffem Gegensatz zu der immer wieder betonten
Ansicht führender Politiker im Lager aller unserer
Gegner, daß die ganze politische und militärische
Lage eine möglichst schnelle Beendigung des von
ihnen angezettelten Krieges verlange . Es zeigt sich
dabei, daß die oft angeführte These: „Landkrieg
zehrt, Seekrieg nährt " heute nur noch sehr bedingt
zutrifft und sicherlich zum größten Schmerz der Eng¬
länder , durch deren Einstellung zum Kriege im
ganzen der zitierte Satz seine Entstehung verdankt,
sich nahezu in das Gegenteil verkehrt hat . An sich
zehren Landkrieg und Seekrieg, da beide die Um¬
leitung der Herstellung von ' den nützlichen Ge¬
brauchsgütern auf die unproduktive Rüstung be¬
deuten. Unter Umständen wird diese an sich, rein
wirtschaftlich gesehen, höchst beklagenswerte Um¬
schichtung auch ohne zwingende äußere Einwirkungen
unternommen , um, wie jetzt in den USA., von den
Mißerfolgen der inneren und Wirtschajtspolitik nach
außen hin abzulenken.

Damit g^ t das Bestreben des Präsidenten
Roosevelt Hand in Hand, das Seerüuberunwesen
früherer Zeiten , wenn auch in abgewandelter Form,
für sich wieder aufleben zu lassen, lediglich damit
eine kleine Oberschicht der Gesamtbevülkerung
Riesengewinne einstreichen kann. Wenn man sagte,
der Seekrieg nährt , so war damit gemeint, daß die
jeweilig stärkste Seemacht — und das war mehrere
Jahrhunderte hindurch England — die Meere und
die Seeverbindungen beherrscht und davon im
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Kriege ihren Nutzen zieht . England hat diese seine
Vormachtstellung rücksichtslos und unter Hintanstel¬
lung aller sonst geltenden moralischen und rechtlichen
Grundsätze ansgekostet . Der feindliche Handel wurde
geplündert , friedliche , schwach geschützte Kolonien
wurden beraubt und geraubt , Hafenstädte unter
Bedrohung mit Beschießung gcbrandschatzt , kurz, der
eigene Wohlstand aus Kosten anderer Völker mit
allen , auch den verderblichsten Mitteln , gehoben.

Dabei wurde nebenher ein sogenanntes See -
recht aus eigener Machtvollkommen¬
heit  geschaffen , das die Seeräubers als staatliche
Institution sogar als erwünscht hinstellt . Nicht nur
die Kriegsschiffe , sondern auch Kauffahrer , auf die
mit leichter Mühe Kanonen montiert wurden , übten
von Rechts wegen , sobald sie im Besitz des staatlich
ausgestellten Kaperbriefes wären , die Seeräuberei
aus . Der den meisten Menschen innewohnende In¬
stinkt des „Beutemachens " wurde weidlich aus¬
genutzt , um die überseeischen Kaufleute und Unter¬
nehmer persönlich am Kriege zu interessieren . So
entstand jene Kategorie der ,,Merchant Adventurers ‘,
wie z. B . Sir Stamford Raffles (Singapor ), durch
die gewaltige Reichtllmer nach England gekommen
sind. Damit erhielt der Seekrieg einen ausgesprochen
kaufmännischen , händlerischen Charakter in schroffem
Gegensatz zum Landkrieg , in dem es meist um
Rechts - oder Religionsfragen ging und in dem auch
schon im Mittelalter gewisse ritterliche Grundsätze
galten , die im allgemeinen auch von allen Nationen
als rechtsverbindlich inncgehalten wurden . Die
britische Kriegführung und damit auch die Politik
stand so stark unter dem Einfluß der als für Eng¬
land nützlich empfundenen Vergewaltigung anderer
Völker , das, sich im englischen Parlament
ein Sturm der Entrüstung erhob , als in
der Pariser Konferenz im Jahre 1859 die
Kaperei , d . h. die staatlich konzessionierte See-
räuberer , abgeschafft werden sollte . Im Unterhause
sprach der Premierminister von der Preisgabe der
Rauptgrundsätze der britischen Politik , und im
Öberhause verstieg sich Lord Bentinck zu dem Satze:
„Die Zustimmung zur Abschaffung der Kaperei be¬
deutet für Großbritannien Selbstmord ." England
war durch seine mit rücksichtsloser Ausbeutung der
anderen Nationen betriebene Räuberei reich ge¬
worden . Der Seekrieg hatte die Insel „genährt ".
Daher stammt das Sprichwort . Heute aber gilt es
nicht mehr . < .

Die Seekriege in früheren Zeiten waren rn der
Hauptsache Kabinettskriege gewesen , an denen das
Land und sein Volk nur unmittelbar beteiligt
waren . Der Seekrieg spielte sich vokwiegend fern
von den Küsten ab , so daß ein großer Teil der Be¬
völkerung oft überhaupt , nicht wußte , daß ein Krieg
im Gange war . Die Mittel zur Seekriegsührung.
Schiffe und Waffen , konnten fast durchweg aus dem
im Lande befindlichen Material beschafft werden,
und vor allem war auch die Ernährung der Völker
aus dem eigenen Boden einigermaßen gesichert.
Heute  erfaßt der Krieg , wenn er einntal erklärt
ist, in jedem beteiligten Lande die ganze Be¬
völkerung bis zum letzten waffen - und arbeitsfähigen
Mann , in der Waffenindustrie sogar auch die Frau.
Und das gilt — worin der fundamentale Unter¬
schied gegen die früheren Seekriege Englands liegt —
auch für die Seemächte . Das Mittel der Blockade,
früher gegen den Kontinent mit Erfolg ange¬
wendet , versagt  in diesem Kriege , nachdem die

Der OKW .- Bericht von heute

Fortdauer der Schlacht an der Ostfront
Sowjetangriff im Dnjeprbogen schwächer - Deutscher Gegenangriff bei Kiew

schreitet fort - Hohe Verluste der Bolschewisten im  Raum von Smolensk
Drei Inseln bei Leros besetzt - 46 feindliche Bomber abgeschossen

Aus dem Fiihrerhauptquartie  r . 19. Rov.
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im großen Dnjeprbogen  griff der Feind bei
anhaltendem Regenwetter gestern mit schwächeren
Kräften an ; er wurde überall abgewreien . Auch bc>
T s che r k a s s q blieben mehrere Angrisfe und Ueber-
fetzversuche des Feindes erfolglos.

Durch zahlreiche heftige , aber vergebliche Angriffe
im Kampfgebiet von Kiew versuchten die Sow,ets
das Fort ' ! chr eiten des deutschen Gegen¬
angriffes  zu unterbinden . Im Raum von K o r o-
st o n dauern die erbitterten Kämpfe unvermindert an.

Im Abschnitt von R j e t s chi z a kam es ebenfalls
zu anhaltenden schweren Kämpfen . Starke feindliche
Vorstöße wechselten mit wuchtigen eigenen Gegen¬
angriffen.

Westlich Smolensk  vereitelten unsere bewahr¬
ten Divisionen auch gestern alle , mit überlegenen
Kräften unternommenen Durchbruchsangr,f,e der
Sowjets und fügten dem Feind wiederum hohe Men¬
schen- und Panzerverluste zu.

Südwestlich Newel  wurden eringe , aus dem Ein¬
bruchsraum vorstoßende feindliche Abteilungen zum
Kampf gestellt und nach zum Teil harten Kämpfen

äet  9ht der erfolgreichen Abwehr des feindlichen
Ansturms westlich und nordwestlich Smolensk

haben das 2. Bataillon des Grenadierregiments
smot .) 119 unter Führung von Major Nagen-
.ast,  die sächsische 11. Jnfanter -ed .v -sivn unter
Führung von Generalmajor Fl ö rkc und b-e
ostprenstischc 298. Infanteriedivision unter Fnh-

von Generalleutnant H i t t e r hervor-rnng
ragenden Anteil . . . . .

Fn SüditaNen  verlies der Tag , abge¬
sehen von lebhaften Borpostcugesechtcn im Oft-
abschnitt der Front , im allgemeinen rnhrg.

Im Aegätschen Meer  stießen leichte
deutsche Seestreitkräjte gestern gegen d,e nörd¬
lich und nordwestlich Seros gelegenen Inseln
Lipsos Patmos und Ricaria  vor . Src
zwangen die badvgliohörige Besatzung dieser In¬
seln znr Wasfenstrecknng « nd brachten « m -
sangreiche Beute  ein.

Feindliche Fliegerverbändc griffen am gestri¬
gen Tage norwegisches Gebiet und in der ver¬
gangenen Nacht mehrere Orte m West - und Nord-
'westdentschland . darunter auch die Re, ^ Haupt¬
stadt an . Grötzere Schäden werde « aus M a n n -
heim  gemeldet . Die Bevölkerung hatte geringe
Verluste . Lnftverteidignngskräjte vernichteten
nach bisher vorliegenden Meldungen 16 britisch¬
nordamerikanische Bomber.

Deutsche schwere Kampsslugzeuge bombardier¬
te « in der Nacht zum 19. November Emzclzrele
im Stadtgebiet von London.

türkischen Außenministers und einer anschließenden
Debatte sowie ergänzenden Ausführungen des
Außenministers stimmt « die Versammlung , der von
der türkischen Regierung verfolgten Auffenpo .mr

^ Die Kommuniques riefen eine Entspannung h«£°
vor . Sie gaben der etwas erregten öffentlichen Mei¬
nung das Vertrauen in eine w e i t e r e f r >e d I l -y «
Entwicklung  zurück . Aus dem vorstehend ver¬
öffentlichten Istanbuler Bericht und den Kommun,
quvs ergibt sich, daß die Parlamentsgruppe der tür¬
kischen Staatspartei , wie auch die Gruppe der Oppo¬
sition die in den Besprechungen von Kairo , einge
nommene Haltung des türkischen Außennnnist
einstimsiiig gebilligt hat . Die Tatsache dag der achl-
stündigcn Sitzung der Parlamentsgruppe der
Staatspräsident wie die ge,,amte Re
q i e r u n q beiwohnten , macht es erncytlich , ein
wie überragende Bedeutung dieser Befchlußfassung

^el ^ 'u' wiederholten Malen hat die türkische Regie¬
rung erklärt , daß die A u f r e cht er Haltung der
Neutralität  ein fundamentales Prinzip ihrer
Politik sei, ein Prinzip , das sie niemals opportu¬
nistischen Erwägungen oder bei Aenderung de
Kriegslage opsern werde . Aus berufenstem Munde
i r immer uiumtci ucujih  wvivm , « » u y
dem Kriege der Großmächte nichts zu tun habe uns
daß sie' keinerlei Kriegsziele oder territonaie
Wünsche habe , die ein Hineinzerren ihres Volkes »n
diesen Krieg wünschenswert machen konnten.

Wenn nunmehr nach vielstundiger Diskussion dw.
berufensten Vertreter des Landes sich einftlmmifl
hinter ihre Regierung stellen ,o ergibt sich daraus,
daß das türkische Volk die i° festgelegte Politik seiner
Regierung als die seinen Interessen gemaßestc am
sicht , und daß es entschlossen ist, die Politik emer
strikten Neutralität auch in der Zukunft unbeirrt
weiterzuführen.

Kontinentalmächte , vor allem Deutschland , die ent-
sprechenden Gegenmaßnahmen mit Grsolg getroffen
haben . Auch die Seemächte sind heute gezwungen,
mit Armeen , die über See geschasst werden müssen,
anzugreifen , wenn sie den Krieg zu einem für sie
günstigen 6nde führen wollen . Die damit fällig
werdenden gewaltigen Rüstungen zu t. ande , zu
Wasser und in der Luft können aber von England
nicht mehr wie früher aus eigenen Mitteln berelt-
qestelli , sondern müssen durch Einfuhr von Roh¬
stoffen über See beschafft werden , für die wiederum
die Tonnageansprüche sehr hoch sind. Die „Insel
muß außerdem für ihre 41 Millionen Umwohner
etwa 40 vH . der benötigten Nahrungsmittel aus
überseeischen Gebieten beziehen.

Im jetzigen zweiten Weltkriege mochten die
USA . das frühere einträgliche Eetchaft der Eng¬
länder für sich machen , indem sie neben ihrem
Bundesgenossen onch andere Völker , vor allem
Deutschland und Japan und deren Verbündete , als
Ausbeutunqsobjekte betrachten . 2n dem Sinne lebt
der Spruch „Der Seekrieg nährt " bis öu ^mem ge¬
wissen Grade wieder auf , nur mit dem Unterschied,
daß die USA . nicht ohnmächtigen , innerlich ge¬
spalteten Völkern gegenüberstehen , londern es mit
Nationen zu tun haben , denen bewußt ist, was für

sie mit dem Ausgang des von ihren Gegnern an¬
gezettelten Krieges auf dem Spiel steht , n ° mlich ihre
nackte Existenz und die Frage , ob sie als Nation
überhaupt weiterleben ober als Sklaven unter die
Abhängigkeit des Bolschewismus gelangen wollen.
Die Antwort darauf kann nicht zweifelhaft fein.
Wenn in Moskau der „nährende " Seekrieg kaum er¬
wähnt zu fein scheint , fo aus dem Grunde , weil die
Anglo -Amerikaner und mit ihnen S .c-lin genau
wissen , daß , wie die jüngsten Ereignisse ech wieder
gezeigt haben , der Kampf auf den Meeren
für Deutschland nndJapan gut steh  t und
daß , neben dem gewaltigen R -en in Osteuropa,
die Entscheidung auf den V ndungswegen
Ozeane ausgetragen werden rv,,o.

Gruß an die Presse Osfasiens
Berlin , 19. November . Reichspressechef Di . Di « t-

r i ch hat an den in Tokio tagenden grotzostasiatisch -u
Journalistenkongreß das folgende Telegramm fl*'

|Cm&3)em in Tokio versammelten großosiasiatische»
übermittle ich meine kameraoJournalistenkongreß übermittle ich meine

schaftlickun^ Grub ^ r Eroßostasiens , die in 3-°'
- " ~ - 1. Geiste i>e9

der

kio zu einem machtvollen Bekenntnis im weifte o
wahren Journalismus vereinigt sind, haben D«
Retz der Lüge und Rachr lch tenfalschun«
zerrissen,  mit dem England ..und Amerika I
lange die öffentliche Meinung getauscht und dam
die Völker irregeleitet haben . Befreit von den Fessel»

Unvorstellbare Tragödie in Bengalen
Zehn Millionen Bauern infolge des Hungers arbeitsunfähig

Genf . 19. November . Unvorstellbar sei die Tra¬
gödie in Bengalen , berichtet der „Daily
Work er"  auf Grund eine » Reiseberichts . Zebu
Millionen Bauern und Landarbeiter hungerten
schon fett sechs Monaten . Die Ernte könne
deshalb nicht eingcbrachtw erd  e n und
die Felder ließen sich auch nicht für das nächste
Frühjahr bestellen . Die indischen Landarbeiter
seien körperlich derart heruntergekommen , daß sie
selbst bei guter Ernährung Monate brauchten , um
wieder arbeitsfähig zu werden . Die Volksküchen,
die hier und da eingerichtet worden feien , losten
dieses Hungerproblem nicht . Für die Hungernden
seien die Küchen nur eine „Haltestelle auf dem
Wege zum Tode ". — Die indische Liga  in
Amerika schickte an die UNRRA . einen dringen-

kanadischen , australischen und chinesischen Mitglie¬
der der UNRRA . zur Verteilung kam.

Der Bericht stellt eindeutig fest : „Die Hungers¬
not in Indien ist nicht das Ergebnis irgendwe cher
natürlicher Uriachen , wie zum Beispiel der Dürre

k e i t der britischen Regierung in Indien ."
Acheson gab demgegenüber kürzlich der Ansicht

Ausdruck , daß die Hilfsbemühungen auf d,e „von
der Achse verwüsteten Länder " beschränkt werden
sollte und „nicht Länder mit einbezichen dürfe die
nur ' indirekt ' unt 'er 'dem Kriege leiden " 2m »lcichen
Sinne äußerte sich Lehmann , als er Presse¬
konferenz erklärte , es fei Sache der UNRRA .,

zu entscheiden , ob Indien in ihren , Ge-den Appell der indischen Hungersnot bei der Be - darüber zu enticheiben , oo J . . iMRRA
handlung der Angelegenheiten den Vorrang zu schäftsbereich ' alle oder nicht . Somit URRRA.
überlassen und schleunigst Lebensmittel nach den nun vor^ d,^ F ^ 8 J  Einstellung von Lehmann
Notstandsgebieten zu entsenden . Schon vorher
hatte der Präsident der Liga , Sirdar S i n g h ,
einen Tatsachenbericht über die Hungersnot aus-

gearbeitet , der an den jüdischen Generaldirektor
Herbert Lehmann,  den stnirdigen Vorsitzenden
der UNRRA ., an G . Acheson,  den Unter,taats-
sekretär im USA .-Außenministerium und an die

und Acheson zeigt zur Genüge , daß man kein allzu
großes Interesse an Indien yat . Vermutlich will die
UNRRA . nicht der britischen Hungerdiktatur in
Indien in den Arm fallen , die ja bekanntlich aus
diese Weise am wirksamsten den indische» Freiheits-
kampf zu unterdrücken hofft.

Die Neutralität der Türkei
Berlin , 19. November . Als der englische Außen¬

minister Eden  nach Abschluß der Moskauer Konfe¬
renz sich nach Kairo begab , um den türkischen Außen¬
minister über die Ergebnisse der Konferenz zu unter¬
richten . eröffnete bekanntlich di« gesamt « englrsch-
amerikan -ische Presse ein T ro m me lsen er auf
die Türkei.  Es wurde fostgestellt , daß für die
Türkei jetzt der Augenblick gekommen ,er, ihren
Bündnisverpflichtungen entsprechend in den Krieg
einzutreten . ' Die türkische Presse und Oeffentlichkett
hatte sich sofort gegen dieses Ansinnen energisch zur

Oifcfctrt.
Ais der türkische Außenminister nach Veendigung

der Besprechungen in Kairo zurückkehrte , erklärte
man von offiziöser Seite , es habe zwischen den
Verbündeten lediglich ein Meinungsaustausch
über die gegenwärtige Lage stattgesunden , bei der
der türkische Außenminister erneut die Linien der
Außenpolitik seiner Regierung klaJfelegt habe.

Am Dienstag trat nun die Parlamentsgruppe
der Volkspartei ' und anschließend die Unabhangig-
keitsqruppe in Ankara zu einer Eeheimsitzung zusam¬
men, ' um den Bericht des Außenministers über seine
Besprechungen mit Eden entgegenzunehmen . In dem
ersten Kommunique darüber heißt es u. a . . Wie be¬
reits in der in Kairo herausgegebenen Verlaut¬
barung dargelegt , hat man dort die internationale
Lage in einer freundschaftlichen und dem Bundms
gemäßen Weile Revue passieren lassen , sonne die
Fragen des Handels , die sich aus dem Bundnlsver-
trag zwischen der Türkei und England ergeben . Der
türkische Autzenminfter hat dabei die politische
Lime der Außenpolitik seiner Regierung erklärt und
unter genauer Beachtung der aus dem Bündnis
resultierenden Verpflichtungen behandelt . Die Par¬
lamentsgruppe der Bolkspartei hat nach Entgegen¬
nahme der ins einzelne gehenden Erklärungen ein.
stimmig die politische Linie der Partei gebilligt.

Das zweite Kommuniquo lautet : „Die General¬
versammlung der unabhängigen Gruppe der turkl-
schen Volkspartei fand unter dem Vorsitz ihres Vize¬
präsidenten , Ali Rana Turhan . Abgeordneten von
Istanbul , statt . Rach Anhören der Erklärungen des

und Bindungen fremden Einflusses werden sie
vorbildlichen Tugenden des Geistes und des Willen-
die wir Deutsche an den Völkern Ostasiens stets °e
wundert haben , zur größten Entfaltung bringen,
die gleichen Ideale zu verwirklichen , für welche
die Völker des neuen Europa kämpfen.

Verbunden im Kampf für Freiheit G- rechtigk »
und Wohlfahrt der Völker , wird die Presse d-r
Dreierpaktmöchte ihren Betrag znm gemeinsame»
Siege leisten . _

die

gez . : Dr . Dietrich,

Die „iswestija “ wird deutlich
as . Die Sowjets versuchen heute 1$ °»

Volschewisierung Europas vorzubereiten . Sie wollm
der Welt beispielsweise glauben machen , daß »ia
sich nach einer Sowjet -Republik , n Polen gerades
sehne und daß die Polen , die in der Sow >etuni0'
noch am Leben sind und nicht , wie die Opfer v
Katnn , durch Genickschuß liquidiert wurden,
danach drängten , für die Sowjetunion zu kampfe »-
Mit viel Tam -Tüm wurde deshalb seinerzeit
sowjetisch -polnische Division ausgestellt , in die .
Polen hineingepreßt wurden und die ausgercchn^
den Namen „Taddeus Ko,zrusko erhielt , also d-
Namen des polnischen Nationalhelden , der dur ^
seine unbeugsame Gegnerschaft gegen die ^ Russ
bekanntgeworden ist . Jetzt ergibt srch,, daß bei
ersten Einsatz dieser Division ganze E ' nhciten uve
liefen und damit also noch einmal den B -w°>
dafür erbrachten , daß sie keineswegs gewillt )' ». ,
für die Sowjetunion zu kämpfen , sondern
bolschewistische System verabscheuen.

das

P i s i n » (bei Triest) sind In ein«'»,
,e von 1 » ermordeten P«

. . E en »®.,
In der Nähe von

Keller die Leichname . . .
fonen  in völlig entkleidetem Zustand mit
jchüssen  ausgesunden worden. Es handelt sich Y>«
UM ein neues Verbrechen kommunistischer Partlsanen.*

Sir Oswald M « sl eq . der Gründer der driM «»
Ldafchistenpartei, fall, wie Reuter meldet , tu einizen — ,
aus ärztliches Anraten aus der H>« ft e » tl  aliL
werd en. Seine Frau wird ebensalls sreigelassc» wer^
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ROMAN
HANS ERNST/W/A

Deutscher Roman Dresden

wer die Glückliche ist '/
(50 . Fortsetzung)

„Und darf man fragen^
Michael wiegte die Achseln hin und her.
„Eigentlim möcht ich es noch net gern sagen.

Leut , denk ick, zerreißew
Mäuler ." ,

Fräulein Bettn bestätigte das und batte dabei
einen ganz bilflofen , schmalen Mund,

Von diesem Tage ab aber kam sie nicht mehr nach
dem Seebof.

Die
g'nug die

Michaels Ahnung Halle ihn nicht betrogen . Die
Leute wetzten sich die Mäuler ganz ausgiebig , ais
vierzehn läge nach Weihnachten der Pfarrer von
der Kanzel herab verkündete , daß der Witwer
Michael Steiner die Magd Johanna Strecker zu
heiraten gedenke.

Manch - glaubten , sic hätten sich vielleicht ver¬
hört und gingen nach der Kirche vor die Wohnung
des Bürgermeisters , wo im Gang an einer schwarzen
Tafel die Gemeindeneuigkeiien aushingen.

Wahrhaftig , da stand es schwarz , auf weiß . Hat
man da noch Worte ? Ja und nicht einmal ein Jahr
konnte er warten . Da sieht man wieder deutlich , wie
gelegen ihm der Absturz der unglücklichen Agnes
gekommen war.

Kein sauberes Flecklein ließen die guten Menschen
an Johanna Strecker . Rach allen Regeln der Kunst
wurde sie zerzupft und zerzaust . Es war nur gut.
daß Johanna zur Zeit nicht auf dem Seehof war.
R -' in sie war im Herbst , als sie die Herde heimge-
bracht hatte , zu ihrem Schwager gereist der sie mit
offenen Armen der Kinder wegen aufnahm . Dort
wollte sie nun warten , bis Michael sie bolte

Ich habe der Jungmaad e,n silbernes Ringlein
geichenkt" , tagte das Postfräulein zur Kramerm

Ein unbedeutendes silbernes Ringlein . Sie wollte
es so gern baden , ja - und die Jungmagd — rch
weiß nicht , was Wahres dran ist - aber die Jung¬
magd hat mir erzählt — aus Dankbarkeit
maßen — daß diese besagte Johanna ziemlich stark
von der Alm heruntergekommen wäre ."

Die Kramerin hatte so ein Plauderstündchen
schon lange sehnlichst herbeigewünscht.

, Inwiefern stark ? " wollte ste wissen . ..
Ich kann Ihnen das auch nicht näher erklären ,

wisperte Fräulein Betty . Aber die Kramenn ver¬
stand dies auch so. denn sie sagte jetzt:

„Ja , zum Zutraun is ihyr das schon. Man muh fetzt
bloß aufpassen , wann das Kind kommt , dann lagt
es sich leicht nachrechnen ." ^ ^ ^

, Iodensalls habe ich mir den .rodestag der armen,
unglücklichen Vränagncs notiert in meinem Roliz-
buch" , erklärte Betty mit bedeutendem Augenauf¬
schlag'.

Die Kramerin schnaufte tief.

nein , kein

In der letzten Zeit sind 6’  so selten reinkommen
Fräulein Betty . Mit Ihnen kann man sich so gut
unterhalten . Dös is mir schon recht abgegangen.
Waren Sie net öfters am Seehof oben ?"

„Ja , ich war oben . Aber ich bitte , nicht etwa zu
meinen , unter bestimmten Absichten . Oh , das wäre
mir völlig fern gelegen . Dazu wäre ja auch die

„Be : mir im Laden ? Kein Wort ."
„Aber Sie sagten doch —" . .

Dös Hab ich' anders gemeint . Rein,
Mensch hat ein Wort gssagt ." . . .

Ich würde es auch keinem raten . Ich ließe , eden
auf " der Eemeindekanzlei vorladen , der mir Uebles
nachsagen würde ." , , „ „

„Ganz richtig , nur nrx g fallen lassen.
Daß ich eine Zeitlang nach dem Seehof gegangen

bin hatte einen anderen Grund . Ich tat es meiner
Gesundheit zuliebe , jawohl Der Arzt hat um em¬
pfohlen , daß ich eine Zeitlang Milch tnnken soll,
und zwar Milch von der gleichen Kuh ? ,

„Aha . Ja . Milch Habens eine gute im Seehof.
„Gut ? Ich Hab den Durchfall bekommen davon.
Im selben Augenblick betrat die Schneidersfrau

den Laden , und die Kramerin lachte , weil der Zufall
das Kleeblatt so schön̂ zusammenfügte.

„Gut Morgen beieinand . Ich bekomm zwei Pfund
Sauerkraut ."

,Aha ", sagte das Postfräulein boshaft . Der Herr
Gemahl braucht wieder geistige Nahrung ." ^

Frau Rosa Schlegerl bekam einen rote » Kopf.
Aber sie machte gute Miene zum bösen Spiel . Die
andere aber ließ nicht aus . Oh , ste war zur Zeit die
Boshafigkeit selber.

„Wie ist denn das ?" fragte sie. „Hat der Schnei¬
dermeister nicht vor altersgrauen Zeiten schon ein
Theaterstück begonnen ? "

„Jawohl . Und es macht sich gut . Ich habe gestern
den zweiten Akt durchgelesen . ^

„Ja ja , da werden wir ja hoffentlich bald in den
Genuß eines großen Kunstwerkes kommen ", spöttelte
Fräulein Beity und ging . , , . ,

„Du fade Molln '" sagte Frau Schlegerl hinter
ihr her . Die Kramerin überhörte dies aber und wog

Die Kramerin freute es wohl auch, aber
traute sich nicht , das zu äußern . Und da die
bettn eigentlich auch nichts neues von Be ^ '^ hl

*wußte , war sie froh , als sich die Ladentüre hinter
schloß.

Etliche Wochen nach Weihnachten , so um J* #
bastiani herum , führte Michael Steincr die Joh »»
heim . Es gab keine Hochzeit wie das erstem
Rein , erstens war das Trauerjahr noch nicht ..
und zweitens war es Johannas Wunsch , so
Aufsehen wie möglich zu machen . Sie gingen ü» a
nach Steinanger und zwar in früher Morgcnstu ,
da die kalten Sterne noch am Himmel standen , (f
Schnee knirschte unter ihren Füßen . Der alte ^
hofer , der als Trauzeuge mitkam , konnte ihnen r»
folgen , so schnell schritten sie aus.

d«l„Es kommts noch früh g'nug zusammen ."
Drunten vor dem Kirchenportal wartete

Eirgl , der als zweiter Trauzeuge erschienen
„Ein Haufen Neugierige sind drin in der

erzählte er den Ankommenden . Michael zuckt« ö,
Achseln und faßte dann Johanna fest bei der v ,j
Sie empfand es wie einen tröstlichen Zusprum ,^ l
lächelte zag zu ihm auf . Kein hofsärtiges w«t
bewegte an diesem Tag ihr Herz . Nicht einen Aug .^
blick dachte sie daran , daß sie nun eine große Bau ,
wurde . Ihr Loben änderte sich eigentlich nur auf ^
Papier . Sie selbst wollte die gleiche bleiben,
dem Herrn ihrer Liebe dienen , wie sie ihm $
gedient hatte , wollte ihm Kinder schenken
Wunsch und Begehr . ^ „f

Ueberhaupt , diese Johanna , die niemand im Dorf ^ Agnes noch viel zu kurz im Grabe . Und uber-
t _srn ., - t; „ 9 Wn ( um sie ficr Z Wie p. 1 a  n . . „ V Sn9“so recht kannte ' Wer war sie? Wo kam sie her

lange war sie eigentlich schon am Seehof?
Zu Lebzeiten der unglücklichen Agnes also schon.

Wer konnte da sagen , ob da nicht schon? . . . Natür¬
lich so ein fremdes Frauenzimmer hatte fa keine
Scham . Die hatte natürlich die Situation auszu-
nützen verstanden.

Haupt — ich und dieser Michael da ? "
„Dös Hab ich auch g'sagi "
Das Postsrüulcin warf den Kopf auf wie ein

Droschtengaul , wenn er Militärmusik hört.
„Hat man vielleicht schon davon gesprochen ? Bei

Ihnen im Laden ? "

das Kraut in die Schüssel.
„Was gibt 's neues . Frau Schlegerl ? "
„Die , mein ' ich, hätt kein ' schlechte Wut , weil

ihr Plan ins Wasser g'falln ist."
„Hat sie Pläne gehabt ? '
„Und was für Pläne . Seehoferin hätt sie werden

mögen , aber da bleibt ihr der Schnabel sauber . Dos
freut mich."

bis zum Altar . Das Postfräulein stand
Säule und starrte mit scharfem Blick auf das +

desw -oIhr Herz krümmte sich vor Neid . Nicht nur

„Derrennts enk nur net ", sagte er lautlos ILche' »^

Durch eine Gaffe stechender Blicke gingen ^ sî ,^ r

weil eine andere den Weg beschritt , den sie 9"^ !«s< re
gedacht hatte , sondern weil diese andere alles an
eher war als eine Magd.

Im Schein der vielen Kerzen sah man . wie
Gesicht schön war . Vielleicht war es die inner « » '
heit , die sich nun im Glück der Stunde fpicgd £ •

(Fortsetzung

J(
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„Tag der Berufsaufklärung “ in unserem Gau
Veranstaltungen der Hitler-Jugend wiesen der Jugend den Weg

Du (f$u$ du UzifaCit
Wir lagen im Feuer so manchen Tag,
Und hatten die Rechnung schon längst gemacht:
„Nun komme es. wie es kommen mag".
Hat mancher mit stählernem Sinn gedacht.
Und doch — es schien uns ein lachender Traum.
Wir kamen zurück, gesund, heil und frisch,
Und vor uns stand, wir faßten es kaum.
Goldgelber, duftender Wein auf dem Tisch.

) Du Gruß der Heimat ! Du alter Freund,
Der Kampf und Tod uns vergessen macht!
Aus dessen Eold uns die Zukunft scheint,
Aus dessen Duft uns die Heimkehr lacht!
Wir tranken und tranken und wußten wohl,
Wir müssen zurück in die Zone voll Graus.
Und dennoch, dein Leuchten, ward uns Symbol:
Einst leuchtet der Sieg —
Wir halten aus . Willy Reinhold Hacker

MoriM KsmnMjon für Nassau
Der Vorstand berichtet über seine Arbeit

. Da infolge der Kricgsverhältnisse eine Hauptver¬
sammlung in diesem Jahre nicht stattfinden kann,
gab der Vorstand in einer Sitzung des Beirats
Rechenschaftüber das Geschäftsjahr 1942/43. Nach
dem von dem Vorsitzenden, Staatsarchivdirektor Dr.
^midt . erstatteten Jahresbericht hat die Kommission
°rei Mitglieder durch den Tod verloren ; neu berufen
Wurden: Universitäts -Prof . Dr . W. Mommfen-
Aiarburg (Lahn). Staatsarchivar i. R . Dr . Samanek-
Akatrei (Tirol ) , Baura ! C. Seiler -Braunfels und
Itaatsarchivrar Dr . W. Suhr -Wiesbaden . Den
bchriftführcr vertrat Studienrat i. R . Dr . K. Wolf-
Wle- .xden weiter . D !e Bearbeitung der wissen¬
schaftlichen Veröffentlichungen, wie „Quellenin-
veniar zur nasfauischen Sippen - und Hofgeschichte".
>>Negestcn zur Geschichte Nassaus", „Urkunden und
eilten der Grafen Johann und Philipp von Katzen-
finbogen 1404 bis 1479“, mutzten zurücktreten: die
Bearbeiter sind bei der Wehrmacht. Aus kriegsbe-
^jngten Gründen erwies es sich auch als unmöglich,
die ..Vücherkunde zur nasfauischen Geschichte" in
Angriff zu nehmen. Dagegen gelang es. die Fort¬
setzung der „Nassauifchen Lebensbilder ", deren erster
Band (1940) großen Anklang gesunden hatte , so zu
Ordern, daß der zweite Band , vor kurzem von
Äudienrat F . A. Schmidt herausgcgeben . erscheinen
konnte. Er enthält bei einem Umfange von 323
Seiten und zahlreichen Abbildungen die Lebens-

, Silber von 25 Persönlichkeiten. Das Werk wendet sich
> Ni, weite Kreise und dient der Vertiefung des

Heimatbewußtseins. Trotz der sehr erheblichen Auf¬
wendungen für dieses Buch ergab der von dem
Schatzmeister, Landgerichtsrat Dr . Ramdohr , vorge-
cgte Kassenberichtdank der Unterstützung der Stifter,
inner und Freunde der Kommission ein günstiges

Äild.

M.Wlmr aus der Ukraine
Junge Volksdeutsche zu East in Hessen-Nassau
N8G. Auf Veranlassung der Reichsjugendführung

'st eins Gruppe VolksdeutscherHitler -Jugend -Fuhrer
aus der Ukraine, die sich gegenwärtig zur Ausbil¬
dung im Reich befindet, in Hessen-Nassau ernge-
üoffen.

Der Führer des Standortes Frankfurt . Ober-
brnnführer Bohlingcr . hieß die Gäste im Namen des
Eebietsführers willkommen und machte sie mit den
Verhältnissen unseres Gaues vertraut . Ihr vc,an¬
deres Interesse gilt dem Dienst in den Einheiten und
der praktischen dörflichen Kulturarbeit . Daneben
fernen sie Heime und Lagereinrichtunqen der Hnler-
öugend kennen. Im Anschluß an ihren Aufenthalt rn
der Eauhauptstadt werden die Gäste mit der Jugend¬
arbeit in den verschiedenen Bannen des Gebietes
Hessen-Nassau bekanntgemacht, um ihnen für ihre
Mhrungsaufgabe im Osten aus den Er '-ahrunge-n
Je5 Altreichs Rüstzeug und Anregungen zu vermit¬
tln.

NSG. Wiederum treten in wenigen Monaten
viele Tausende von Jungen und Mädel im Rbein-
Main -Eebiet nach ihrer Schulentlasiung in die Welt
des Berufes und der Arbeit ein. Sie vertauschen die
Schulbank mit dem Platz in der Kriegswirtschaft,
deren gesamter Kräfteeinsatz sich beute auf ein ein¬
ziges Ziel ausrichtet : die Erringung des Sieges.

Trägt schon die schaffende Jugend im Kriegs-
einfatz der Betriebe eine Hobe Verantwortung , so ist
die Verpflichtung der Jugend vor der Berufswahl
nicht minder groß. Ein jeder soll an die Stelle tre¬
ten, wo er Höchstleistungenfür die Gemeinschaft ent¬
wickeln kann. Nicht nur während des Krieges , son¬
dern auch im Hinblick auf die großen Aufgaben nach
dem Sieg mutz der einmal erwählte Beruf voll¬
kommen ausgcfiillt werden. Die schmale Nachwuchs¬
basis für das Eeiamtberufslcben will gerecht auf
alle volksnotwendigen Berufe aufgeteilt werden,
was ohne eine vlanmätzige Lenkung seitens des
Staates nicht gewährleistet werden kann. Der Boden
für die Nachwuchslenkung, der sich Jugend und
Eltern aus Verantwortung vor dem Ganzen unter¬
ordnen müsien. wird durch die politische Berufsauf¬

klärung in der Hitler -Jugend , die als ein immer¬
währender Erziehungsauftrag in der Zeit vor der
Schulentlassung ihren Höhepunkt findet , vorbereitet.

In der „Woche der schaffenden Jugend " wurden
so auch di« künftigen Lehrlinge , die Jungen und
Mädel vor der Schulentlassung, besonders ange-
sprochen. In allen Bannen des Gebietes fanden Ver¬
anstaltungen mit den Eltern und Schulabgängern
statt, die in den folgenden Monaten fortgesetzt wer¬
den. um ausklärend und beratend das hier erforder¬
liche Rüstzeug zu vermitteln . Im Mittelpunkt der
Veranstaltungen stand eine Hitler -Jugend -Kund-
gebung in Limburg . K. Eebietsführer Ernst sprach
hier zur Elternschaft und Jugend über die Not¬
wendigkeit eines geordneten Bsrufseinfatzes , der
außerdem durch Jugendschutz. und gründliche Aus¬
bildung sichergestellt ist. Er forderte beide auf. Ver¬
trauen zur Berufsberatung mitzubringen , die in
engster Gemeinschaft mit der Partei den richtrgen
Weg weise, und ermahnte Jungen und Mädel , auf
ihrem Berufswege den Weg totaler Pflichterfüllung
für Führer und Volk zu gehen.

..Harras “ und „Muschi“ iin Luftschutzkeller?
Bei allem Verständnis - Tiere dürfen auf keinen Fall in den Schutzraum

Es wirft sich immer wieder die Frage auf , ob die
vierbeinigen Hausgenossen oder überhaupt Tiere im
Falle eines Alarms mit in den Luftschutzkeller ge¬
nommen werden dürfen . Hier ist mit einem absoluten
„Nein" zu antworten , ja es besteht sogar das strikte
Verbot . Tiere mit in den Schutzraum zu nehmen. Bei
allem Verständnis für die treuen und lieben Hunde
oder Katzen muß es den Besitzern oder Besitzerinnen
klar fein, daß es nicht angängig ist, den „Harras"
oder die „Muschi" mit in den Raum zu nehmen, in
dem sich die Hausgemeinschaft zum Schutze gegen An¬
griffe aus der Luft versammelt. Tiere verhalten sich
im Augenblick der Gefahr vollständig unberechenbar,
und es kann durch sie sehr leicht zu einer Panik
kommen. Darüber hinaus wall ja schließli-b so ein
Tier auch einmal sein ..Geschäft" verrichten.

Wir wissen aus mancher Zuschrift, daß heute noch
vielfach gegen das Verbot der Mitnahme von Tie¬
ren in die Schutzräume gesündigt wird . Manchmal ist
es so, daß in einem Hause eine vorbildliche Gemein¬
schaft herrscht und die einzelnen -Parteien es des lie¬
ben Friedens halber einfach nicht wagen, einer Fa¬
milie . die ihren Hund oder ihre Katze mit hinunter¬
nimmt . auf das Ungesetzliche ihres Verhaltens auf¬
merksam zu machen, weil man befürchtet, die Tier-

ArrpfliKtendrs Vorbild
Wiesbadener Schüler sahen den List-Film

Die Schüler und Schülerinnen der Wiesbadener
Berufsschulen sahen am Montag - und Dienstagvor¬
mittag im Rahmen zweier Mo rgen ve ran sta lt ungen
des Ufa-Palastes den Bavaria -Film „Der unend¬
liche Weg".

Sie verfolgten aufmerksam die Handlung des
Filmes , der das schicksalhafte Leben Friedrich Lifts,
des „Deutschen ohne Deutschland", wie ihn Walter
von Molo in feinem gleichnamigen Roman bezeich¬
net, zum Inhalt hatte und in packender und ergrei¬
fender Weise den dramatischen Kampf dieses Mannes
um die deutsche Einheit darstellte.

List gibt in seinem unermüdlichen Ringen um
dieses Ziel der deutschen Jugend ein Vorbild . Wenn¬
gleich auch sein Traum , ein geeintes , freies und mäch¬
tiges Deutschland, heute Wirklichkeit geworden ist. so
ist es doch die große Aufgabe der jungen Generation,
dieses Deutschland allen Anstürmen d»r Feinde zum
Trotz zu erhalten , so wie List, allen harten Schick¬
salsschlägen die Stirne bietend, nur noch härter
rvurde im Kampf um sein Ziel-

Heute gilt mehr denn je für di« deutsche Jugend
Lifts Ausspruch: „Im Hintergrund all meiner Ge¬
danken steht Deutschland!" Krm-

Halter zu kränken. Diese aber sollten ihre Mitbewoh¬
ner gar nicht in eine solche Zwangslage verletzen,
sondern von sich aus ihre Schutzbefohlenen in einem
anderen Kcllerraum unterbringen oder, sofern das
nicht möglich ist, dieselben in einem zentral gelegenen
Zimmer des Hauses zurücklassen.

Eine Ausnahme bilden lediglich Dienst - oder
Blindenhunde,  die jedoch unter allen Umstän¬
den mit einem Maulkorb versehen und angelcint
sein müssen. Wenn natürlich auf der anderen Seite
dagegen opponiert wird , so jemand seinen Piepmatz
„Hansi" oder vielleicht den Papagei „Lora" mit in
den Schutzraum nimmt , dann dürfte das übertrieben
sein. Man sollte allerdings meinen , daß man im
Alarmfalle genügend damit zu tun hat . sein Luft-
schutzgepäck unter die Erde zu verfrachten, als dag
noch Gelegenheit bliebe, sich mit Vogelbauern zu be¬
lasten.

Damit wäre also nochmals für alle, -die es an¬
geht, eindeutig festgestcllt: Hunde und Katzen dürfen
keinesfalis  mit >«n den Luftschutzraum genom¬
men werden. Das gebietet nicht nur das Gesetz, son¬
dern auch das Interesse an der eigenen Sicherheit
und fordert eine ganz einfache Anstandsregel . k.

,ier in unserem KLV.-Lager. Mit brennenden
Kerzen lasen wir die Ehrenliste der Toten vom
L Oktober. Und wenn Du uns dann von dem Ein-
atz unserer HJ .-Kameraden erzählst, dann tut es
ins einen Augenblick leid, nicht daheim zu sein.
Wie gern würden wir mithelfen , Schäden zu be-
eitigen und die Herzen der Volksgenossen hoch-
.urerßen. Denn das können wir . Unser KLV.-Lager
,at uns an Leib und Seele stark gemacht. Es hat
cnsere Gesichter gebräunt , es hat uns die Schönheit
>er schneebedeckten Bergesgipfel gezeigt, cs hat uns
las kämpfende Land im Südosten des Reiches in
Vergangenheit und Gegenwart erleben lassen. Nie
ft uns das Gelöbnis an den Führer „Kärnten ist
lein mit Leib und Leben!" im „Lied der Getreuen"
tefer ausgegangen, als wir hier hörten , daß dieses
Zrenzland in Deutschlands dunkelsten Tagen im
Zähre 1919 sein Recht zur Abstimmung mit der
Waffe erstritt.

Liebe Wiesbadener Zeitung ! Wir grüßen Dich
rus unserem Felsental , durch das das klare Berg-
vasser rauscht, in dessen Talwänden die Gemsen

das die schneebedeckten Hänge der
Rax-Alpe und des Schnceberges

ehen und in
iochgipfel der
hauen.

Heil Hitler!
KLV.-Lager Kaiserbrunn -Niederdonau.

Teigwaren auf Nährmittelreisemarken
Um gelegentlich auftretende Unklarheiten richtig-

Mellen , wird darauf hingewiesen, daß der Ver¬
braucher berechtigt ist, auf Nährmittelreisemarken
auch Teigwaren zu erhalten , und daß demnach
®ie Gast stätten verpflichtet sind,  gegen
diese Nährmittelreisemarken Teig waren zu
?erab r e i che n. _

Wann müssen wir verdunkeln?
19. November von 17.31 bis 7.25 Uhr

Brief, der uns erreichte
„Liebe Wiesbadener Zeitung!

Wir freuen uns , daß auch Du zu uns kommst;
denn Du kommst zu uns . wenn wir auch viele, viele
Kilometer von unserer Heimatstadt entfernt sind.
Dafür sorgen die Mütter vieler Kameraden . So
liegst denn Du neben dem „Völkischen Beobachter"
und dem „Wiener Tagblatt " in unserem Tagesraum
aus.

Selten hast Du vielleicht so eifrige Leser als wir

äüU ftttdu i/<u* Wiesbadener Trauet*
Der zweite Weihnachfsaussteüungs - Rundgang in der Wilhelmslraße

B In der Weihnachtsschau der Wiesbadener
Unstler hängen viele Bilder von Frauen . Dce
Zaberstadt war schon immer reich an tüchtigen
vkalerinnen . Einige standen jeweils sozusagen
A Ausstellungs -Vordergrunde . Wer z. B.
Milie von Dallwitz  nennt , denkt an Blumen.
Diesmal sind es duftige Rosen in der Base , an-
°ere Blumen , Margueriten und hellblaue Blu¬
st« dazwischen, darunter eine zweifarbige Tisch¬
te , auf ihrem dunkleren Teil noch zwei schwer¬

ste Rosen . DaS ist so apart gemalt , wie Ottilie
Dallwitz das von jeher rassig tat . Auch

Art Elisabeth K e e r l s ist recht geläufig,
Kletterrosen , bauschig in der Vase gebündelt,

.Eichhangend : dann unverblümt hingestellte, »och
Mehangcne Obstbäumc , im Umriß klar schrat-
strt, alles gut gesehen. Ebenfalls „akkrcditlert
$?><= Gunter - Flessing.  Ihr WeilburgertalZllS' ' • - - - " ■zw^ichnitt ist prächtig helltönig , gelblich grun-
°' °rt führt der Weg, lichtgrün ist die Wicsen-
Pai iie, buntfarbig das malerische Gebüsch.

Jedoch nicht nur die Bilder aus dem svge-
siarrnten „Vordergründe " auch die weniger oft—"iren „Boroergrunoc . aucu oie weilige, . u
^ »gestellten Bilder anderer Frauen in Wie«
ft » feste ~ ' . Ä‘sk.c.l tzler

fesseln. Da sehen wir von Hildegard
*e t eine Kurpark -Ecke. Die Künstlerin,

mit Vorliebe im italienischen Motiv gut
fueiinotet , gibt eine birkenhelle , zarte Studie:

steinumhäuftcr Vordergrund , banmichlank
stnd *fe  Mitte , ein 'lichter Blütenbt 'lsch hebt lcmch-,u .. das Ganze . Man möchte von Hildegard
.Ntzler öfter ein gefälliges Werk in unseren

Mnstvere !ns "-Schaucn sehen, ebenso wie von
n" labeth Schneider.  Auch sie ist keine der
ŝ stfig in den Vordergrund Gestellten . Aber man
I- . sich ihren Posthof in Vacharach an . Wie
Mschig ' ^ ° '

"" ' tenk> unh^ rk^ ümsäh 'n.U LÜch da- Bild

. Uty iiiit'n ui <;wu;uii;u) »*»».
5p* und giebelecht ist das gemalt, wie duftig

' Kirchcnausblick , wie heimelig -altdeutsch an-
,Ncit

bei Mucken" hat Qualität , ruhig steht dgs Haus,
gedehnt -kräftig wirkt der umrandende Wald,
alles bodenständig.

Und noch weitere Fraucnwerke .- Maria
M e e ß vertiefte sich in ein duftiges Stilleben.
Eine am Gelb nicht sparende Tischdecke, ein ab¬
getönt bräunlicher Krug , leere grüne Vase, eine
bauchige, dunkelblaue mit schlicht-farbigen Haus-
blumen , einige verschieden getönte Aepfel auf
dem Tisch. DaS ist saftig und breit -behaglich ge¬
malt . Und dann : Emmy Labes  weilte an der
Kirche in Eltville . Sie vermittelt einen in der
Konzeption fesselnden Ausschnitt , eine tauben¬
umflatterte , im gedämpften Licht liegende
Treppe , eine roteingcsatzte Kirchentüre , um die
ein drittes Täubchen schwirrt : schön-„mittelalter-
lich" ist das gemalt , talentreich , gut ! Zum Be¬
schluß der Frauenwerkc : Anna Kendall  hat
buntschöne, einfach-wirksame Geranien gespendet.

Beenden wir , nach dem Blick auf^Wiesbadener
Frauenschaffen , den zweiten Ausstcllungsrund-
gang mit Männerarbeit . Walter Köster,  der
Vielseitige , erweist sich als 3!vmantiker mit dem
poetischen Bade der Diana ; das ist farbensatt ge¬
staltet , eine gutgebildete unverhüllte , schöne Frau,
eine gebrüuntcrc Weiblichkeit hockend-sttzend, im
Gebüsch eine spießbewassnete Äiännerfignr , ein
treu aufblickender Hund : das ist sicher und nett
gegeben. Auch Kösters Hühnerhof hat Linie und
Farbe . Diese eignest in üppigem Maß den Sec^
rosen Karl D a u b c r s . die, breit -grünblättria,
zartgestcngelt , mit anderen Blüten durchwirkt,
ein pflanzliches Eigenleben führen . Aus der
ganzen , vorerwähnten Welt reicher Farbe aber
mutz man sich lösen, wenn man siebt, wie unge¬
künstelt echt Karl Weber  den Winter im
Sowjetlandc malte , diese völlige Schnee -Einsam¬
keit. den dürren Karren , das magere Panjepferd-
chen, die dürftige Ladung . , .

Für die Lagerkameraden : Dieter Schmidt und
Andreas Fidera ."

„Liebe Wiesbadener Zeitung!
Die Buben wollten Dir gern einmal schreiben.

Ich habe ihrem Wunsche stattgegeben und schicke Dir
hiermit ihren Brief . Hoffentlich bereitet er Dir
Freude . Heil Hitler ! Stücker, Lagerleiter ."

*

Und ob wir uns gefreut haben!

Lasten wir es für heute bewenden . Restliches
von den Gemälden und Zeichnungen wird noch
zu berichten sein und auch Plastisches ist in bester
Form vertreten . RudoH Christ

Hauptmann-Premiere in Wien
(Eigenbericht der WZ.). Am Tage des 81. Eeburts-

tage? von Eerhart Hauptmann  wurde in Anwesenhcü
des Autors im Wiener Burgtheater sein neuestes Werk
„I p h i g e n i c i n A u l i s" uraufgeführt. Wie in Glucks
Oper werden die Ereigniste knapp vor Beginn des tro-
jonischen Krieges und das von der Göttin Artemis für
die von Agamemnon getötete heilige Hirschkuh verlangte
Sühneverlangen zum dramatischen Keim. Durch das del¬
phische Orakel begehrt die Göttin — so deutet es der
Seher Kalchas— sie Opferung Iphigeniens. Agamemnon
verstrickt sich immer mehr in den „schwarzen Knäuel der
Drohungen'^ und ist dem Wahnsinn nahe, weil er sein
Kind nicht ostfern will und auf der anderen Seite sich ge¬
genüber der Moira, dem unentrinnbaren Verhängnls,
ohnmächtig fühlt. Klytämnestra, die mit Iphigenie nach
Aulis geeilt war. wird von Agamemnon nach Alykcne
zurllckgefchickt, weil dem Kinde in Aulis infolge der
sengenden Hitze und des Ausbleibens eines für die Aus¬
fahrt nach Troja günstigen Windes. Gefahr droht. Aga¬
memnon folgt nach Mykene, wo sich Aigisthos Klytämnestra,
die er immer noch liebt, als zu jeder Mordtat bereit an¬
bietet. Agamemnon hat sich inzwischen zur Erkenntnis
durchgerungen, daß er erst Priester upd König, dann erst
Gatte und zuletzt Vater zu sein habe, und daß er die
heilige„Offenbarung" vollstrecken müsse. Klytämnestra sagt
sich von diesem„Pnesterkönig" los. Iphigenie erklärt sich
nunmehr aus eigenem Antrieb bereit, das Opfer zu
bringen. Doch vorher soll sie mit Achill vermählt werden.
Schlcetzlich wird Iphigenie in einer Wolke entführt, um in
Tauris als Priesterin der Hekate in „grausig-göttlichem
Beruf" Menschenopfer zu bringen. Da der Wind nunmehr
ne Segel der Kriegsschiffe bläht, steht der ersehntenA»s-
ahrt nach Troja nichts mehr im Wege. Die an dichterischen
Schönheiten reiche Jambcnsprachewird von Hauptinann
n den edlen Dienst am dramatischen Bau gestellt,, der
meisterlich angelegt ist. der wegen. seiner „klassischen"
ramaturgischen Proportioneil ebenso Bewunderung ub-

mötigt wie durch die Stabilität seiner bis zur letzten Vcrs-
zeile in Bann haltenden dramatischen Kraft. Die Wieder¬
gabe prägte sich durch die Kunst des Ensemblespiels ein,
iawie durch bedeutende Einzelleiftungcn lEwald B a l fkr-
Agamemnon. Käthe Dorsch-  Klytämnestra. Käthe
Braun -Iphigenie. Maria E i s - Peitho). hervorragende
Lösungen der Regle (Lothar M ü t h c l) wie schlietz' ich

Nas entschkidentk Stutzen
Erschrecktes Zögern auf der Fahrbahn

Das Zögern und Erschrecken eines Fußgängers
beim Uederschreiten einer Fahrbahn vor dem Aus¬
kreischen der Bremsen eines herankommenden Kraft¬
wagens stellt dann ein Verschulden des Fußgängers
dar . wenn er sich beim Betreten der Fahrbahn über¬
haupt nicht um den von links kommenden Verkehr
gekümmert hat und infolgedessen erst durch das Auf-
kreischen der Bremsen auf den herankommenden
Kraftwagen aufmerksam wird . Wenn der Fußgänger
aber vor dem Betreten der Fahrbahn den Kraft¬
wagen gesehen und als sicher angenommen hat . er
werde die Fahrbahn vor dem Herankommen des
Wagens rechtzeitig wieder geräumt haben, dann
kann ein „Stutzen" bei dem plötzlichen Aufkrelfchen
der Bremsen so zu erklären sein, daß ihm ohne sein
Verschulden jetzt erst zum vollen Bewußtsein kommt,
daß der Wagen schneller fuhr , als er vorher ange¬
nommen hat pnd annchnicn konnte. Hat der Fug¬
gänger unter diesen Umständcn^ erschreckt einen
Augenblick gezaudert, so kann ihm dies nickst zum
Vorwurf gemacht werden.

Tapferkeit vor dein Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden Uffz.

Valentin Baumgarten.  Wiesbaden . Dotzheimer
Straße ' 42 und Gefreiter Heinz Lupp.  Wiesbaden,
Schiersteiner Straße 42 ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Am 19. November
vollendet Johanna W e i d e n b a ch Wwc. Wies¬
baden, Steinqasse 13 da- 70. Lebensjahr . — Am
gleichen Tag feiern Schneidermeister Heinz Behle
und Frau Martha , gcb. Schulz, Wiesbaden . Luisen-
strage 22. das Fest der silbernen Hochzeit. — Den 85.
Geburtstag begeht am 20. November Mathilde
Wickenhöfer, Wiesbaden , Hindenburgallee 41. — Das
Fest der silbernen Hochzeit feiern am gleichen Tag
Adolf Frensch  und Frau Jda . geb. Hartmann.
Wiesbaden -Igstadt . Florian -Eeyer -Strahe 6

Kommerzienrat Dr. phil. Otto Jung,  Mainz,
gestorben. Im Alter von 82 Jahren verstarb ein
führender Wirtschaftler des Mainzer Beckens, Kom¬
merzienrat Dr . phil . Otto Jung,  Ehren,enator des
Braugewerbes , mehr als 50 Jahre führenb ber ber
Mainzer Aktienbraucrei , mehr als 40. Jahre bei
Lindes Eismaschinen, Wiesbaden . Aufsichtsratsvor-
sitzer, eine weit über die engeren Heimatgrenzen
hinaus bekannte Persönlichkeit.

* Autozusammcnstoß. An der Ecke Schisrstciner-
und Niedcrwaldstraße hielt ein LKW., der lange
Leitern ausgeladen hatte , vlötzlich an . um dem rn die
Schicrsteiner Straße fahrenden Omnibus die Vor-
fahrt zu lassen. In diesem Augenblick fuhr ein nach¬
folgender LKW. in die Leitern des ersten Wagens
hinein . Die Glasschutzscheibendes zweiten Wagens
wurden zertrümmert . Die beiden Personen rm Fah¬
rersitz kamen unverletzt davon. Die Schuldfrage rst
noch nicht geklärt.

Gcmeinschastsnachmittag bei der NS .-Frauen-
fchaft. Ein schöner Gemeinschaftsnachmittag, wirk¬
liche Feierstunoen , waren am Sonntag der NS .-
Frauenschaft W.-Sonnenberg beschicden. Es sprachen
der Ritterkreuzträger Hauptmann Pirch und die
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Reichmann. Hauot-
mann Pirch stellte in ernsten, aber auch humorvollen
Worten das Erleben in Sowjetrußland vor Augen.
Seine Worte gipfelten in der Versicherung, daß,
wenn es auch noch so hart hergehe, wir die Gefahr
meistern würden . Auch die Kreisfraucnschaftsleiterin
brachte den festen Siegeswillen der Heimat zum
Ausdruck.

Mangels auasreichenden Beweises freigesprochen.
Eine Mutter und ihre Tochter machten gegen einen
Ortseinwohner im Rhcingau eine Anzeige und
sprachen darin ihren Verdacht wegen Schiebergeschäf-
ten bei hohen Preisen aus . Dies brachte die beiden
Frauen vor den Strafrichter , doch mußten sie mangels
ausreichenden Beweises freigesprochen werden. Von
einer leichtfertigen Anschuldigung konnte keine Rede
sein, wenn sie gewisse Vorgänge polizeilich aufgeklärt
wissen wollten , denn das ist das gute Recht eines
jeden Deutschen.

KIHEOSWt NTERmLFSWEfW 19 ld/fr»

Der Krieg steht
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durch die die Zeit der griechischen Sage magisch heraus.
beschwörendenBühnenbilder und Kostüme(Cesar Klein ).
Nach jedem Akt und besonders am Schluß gab es
stürmische Ovationen für den Dichter, der mit seiner Gattin
in der Logo des die festliche Aufführung durch seine An¬
wesenheit ehrenden Reichsstatthalters und Reichslciters
Baldur von Schirach Platz genommen hatte.

Dr . Julius A. Flach
Abkommen mif Fried Walter

Fried Walter,  dessen neueste Oper „Dorfmusik" so¬
eben in Wiesbaden erfolgreich uraufgeführt wurde, ist von
Intendant Max Spilcker  durch ein Patenschafts-
abkommen stärker an das Deutsche Theater in Wiesbaden
gebunden worden. Er wird seine weiteren neuen Werke
den Wiesbadener Bühnen zwecks Uraufführung zur Ver¬
fügung stellen.

Wir hören am 5onnabend
Reichsprogramm:  Der bunte „Sonnabend-Nach¬

mittag" wird diesmal aus Hamburg gesendet (18 bi»
18 Uhr). Von 28.18 Uhr an wird Untcrhaltungsniusik non
bekannten Orchestern und unter Mitwirkung namhafter
Solisten aufgesührt; an die „Gute Laune in Dur und
Moll" schließt sich der Reigen der Tanzorchester: neben dem
Tanz- und Unterhaltungsorchester Kapellen wie Hans Busch
und Fred Dömpke, die zeitgenössische Musik spielen (bis
24 Uhr).

Der Deutschlandsender  bietet von 17.30—18.30
Uhr Musik von Mozart. Bruch und anderen Meistern und
bringt ab 20.15 bis 22 Uhr Melodien aus bekannten Opern.

Gerda Brüht, die jugendliche Wiesbadener Koloratur¬
sängerin. hat nach einem erfolgreichen Bühnenjahr er¬
neut unter sehr günstigen Bedingungen an das Stadt-
theatcr Neiße (Schlesienl abgeschlossen. Nachdem sie viele
anspruchsvolle Partien ihres Faches gesungen hat, tritt
sic demnächst als „Rosine" in Rossinis„Der Barbier von
Sevilla" auf.

Erfolgreiche Prüflinge. Die aus demSeminar des Wies¬
badener Konservatoriumshervoraegangcnen Erna Han¬
nappel  und Irene Schlicht haben die Staatliche Pri-
vatmusiklchrerprüfung mit Erfolg abgelegt.

Staatsarchiv Wiesbaden. Staatsarchiorat Dr. Suhl
ist an das Geheime Staatsarchiv nach Berlin-Dahlem ver¬
setzt worden.

Bon der Frankfurter Universität. Zum Direktor dos
Anatomischen Instituts der Frankfurter Johann Wolfgang
Goethe-Universität wurde der beamtete außerordentliche
Professor Dr. med. Hans Schreiber  unter gleichzeitiger
Ernennung zum ordentlichen Professor ernannt.
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Preise für Reparaturen von Damenkleidung
Nachdem die Reparaturaktion für Damenober¬

bekleidung am 2. August eingesetzt hat , sind nunmehr
die amtlichen Richtlinien des Reichskommissars sür
die Preisbildung der Aendcrungen und Aus¬
besserungen von Damenoberbcklcidung bekannt¬
gegeben worden . In der Anordnung werden gleich¬
zeitig Angaben über die Punktberechnung gemacht.
Es heißt u. a, , daß Ober -, Futter - und Einlagenstoffe,
die von den Reparaturwerkstätten zugegeben werden,
unter Berücksichtigung der nachweisbar verbrauchten
Mengen höchstens zum tatsächlichen Einkaufspreis
zuzüglich eines Zuschlags von 10 Prozent berechnet
werden dürfen . Für die mit dem Versand und der
Verpackung vom Reparaturbetrieb zur Annahmestelle
entstehenden Aufwendungen darf ein Zuschlag bis zu
0.20 RM . je Kleidungsstück berechnet werden . Bei
der Berechnung des Verbraucherentgelts werden
Unterschiede hinsichtlich der Ortsklasscneinteilungen
gemacht . Für körperlich anormal gestaltete und
körperversehrte Personen und bei besonders hoch¬
wertigen Damenoberbekleidungen kann unter der
Voraussetzung , daß das zu ändernde oder auszubes¬
sernde Bekleidungsstück besondere Bearbeitungen
nötig machte , zur Abgeltung der nachweisbar aufge¬
wendeten Mehrarbeit ein Zuschlag in angemessener
Höhe in Ansatz gebracht werden.

„Unserem Führer für seine Soldaten”
800 Hitlerjungen fertigen 13000 Frontspiele an - Geopferte Freizeit

Sportnachrichten

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : 11—11.30 llchr : Eine halbe

Stunde bei Rudolf Kaltnigg . — 14.15—15 Uhr : Musik „Am
laufenden Band " . — 15—15.30 Uhr : „Das ist deine Me¬
lodie " , gespielt unter Leitung von Hans Busch. — 16 bis
16 Uhr : Bunter Nachmittag aus Hamburg . — 19.15—19.30
Uhr : Frontberichtc . — 20.15—22 Uhr : „Gute Laune in
Dur und Moll ", Unterhaltungsscndung mit zahlreichen
Solisten und bekannten Orchestern . — 22.30—24 Uhr ; Zum
Wochenausklang spielen das Deutsche Tanz - und Unter¬
haltungsorchester unter Leitung von Horst Kudritzky,
weitere Orchester und Solister.

Deutschlandsender:  17 .10—18.30 Uhr : Werke
von Mozart , Bruch , Dvorak u . a . — 20.15—22 Uhr : Me¬
lodien aus „Cavalleria rusticana " , „Der Jakobiner " , Zar
und Zimmermann ", „Undine " .

WIESBADEN
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B - rrsammlungskalender
Der Kreislciter

Freitag , den 19. November 1943
OEL Süd - nd : 19.30 Uhr im Musiksaal der Eutenberg-

schule Sprechabend der Zellen 05—09 . Teilnahme : Alle
Pg . und Pgn ., Polit . Leiter , Walter und Warte der an-
geschloffenen Berbändc , Führer und Führcrinnen der
Gliederungen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . W .-Dotzbcim : 20 Uhr im „Turnerheim " General-
Mitgliederappell . Teilnahme : Sämtliche Pg . und Pgn .,
die Führer und Führerinnen der Eliederungen , Walter
und Marie der angeschlossencn Berbände . Uniform , so¬
weit vorhanden . Die Plätze müssen bis 19.45 Uhr ein¬
genommen sein.

Sonntag , den 21. November 1943
OEL . Slldcnd : 10.30 Uhr im Hof der Hebbclschule

Appell der Polit . Leiter einschließlich OE .-Stab und sämt¬
liche Angehörige der Einsatzbereitschaft einschließlich Ein¬
satz- und Betreuungstrupps der NEV ., Frauenschaft.
Luftschutzausrllstung ist mitzubringen . Uniform , soweit
vorhanden.

OEL . West und Westend : 10.45 Uhr findet im großen
Saale des Luftschutzhauses , Dotzheimer Straße 24, ein
General -Mitglicderappcll sür die Ortsgruppen West und
Wcstend statt . Teilnahme : Sämtliche Pg . und Pgn . Uni¬
form . soweit vorhanden.

I » diesen Tagen wurde dem Führer von 880
Hitlerjungen aus Lehrwertstätten eine Truhe
mit Spielen für die Front überreicht , die die
Lehrlinge in ihrer Freizeit angesertigt hatten.
Der Erfolg waren 13 888 künstlerische Frontspicle.
NSK . -„Die Feile mußt du leicht schräg halten

und dann fest darüber . Sa , gut . Und gleich noch
einmal !" Zufrieden nahm der Meister seinem
jüngsten Lehrling das Eisenstück aus der Hand und
strich prüfend mit dem Daumen über die glatte
Fläche . „Holz zu bearbeiten macht dir wohl mehr
Spaß als das eigenwillige Eisen ? " erkundigte er
sich nebenbei . Der Junge schüttelte den Kopf : „Mit
dem Holz geht es ja nur so leicht , weil wir den Sol¬
daten eine Freude machen wollen , Meister !" ant¬
wortete er.

Alle machen mit
„So , du machst also auch mit " , kam die Fest¬

stellung des Kameraden von der anderen Ecke der
Werkbank , als sie der Meister wieder verlassen hat.

„Ra , klar . Ich Hab' Mutter schon Bescheid gesagt,
daß ich jetzt jeden Tag zwei Stunden später komme.
Ihr war das ganz recht , weil sie sonst immer so
hasten muß mit dem Essen, da sie doch auch erst um
fünf Schluß hat " , war die Antwort des Jungen , der
inzwischen ein Eisenstück wieder sorgfäliig mit der
Feile nach den Angaden des Meisters behandelte.

„Wir treffen uns also geschlossen nach Feier¬
abend drüben in der Schreinerei , wo das Holz schon
gerichtet ist" , bestimmte der Führer noch, dann war
in der Lehrwerkstätte nichts mehr zu hören als das
Feilen und das Knirschen des Bohrers , der sich durch
die Eisenplatten fraß.

Aehnlich wie diefe Hitlerjungen , fanden sich auch
in den anderen Lehrwerkstätten der Reichsaus¬
besserungswerke die Jungen nach Feierabend zu¬
sammen , um freiwillig für die Soldaten an der
Front zu arbeiten.

Ihre Idee : Taschenspiele
Sie hatten lange überlegt , wie sie ihnen für den

unermüdlichen , mit zielsicherer Entschlossenheit ge¬
führten Kampf an allen Fronten danken könnten.

„Es muß irgendetwas sein , womit wir zeigen,
daß wir auch Opfer bringen wollen , und sei es auch
nur ein Zeitopfer . Das ist zwar nicht viel , aber
wenn wi? in dieser zusätzlichen Arbeitszeit tüchtig
schaffen, dann können wir unseren Kameraden
draußen vielleicht doch bald eine Freude bereiten !"
hatte der Führer vorgeschlagen , und so waren sie
darauf gekommen , Spiele herzustellen . Kleine
Taschenspiele für die Soldaten,  mit
denen sie sich eine lange Wartezeit vor dem Einsatz
angenehm verkürzen konnten.

Bei der Herstellung wurde jeder Lehrling seinen
Fähigkeiten entsprechend eingesetzt : Das Ausstanzen
der Spielfiguren machte den Jungen , die tagsüber
mit großen Eisenplatten zu tun hatten , besondere
Freude , während andere ihr Maltalcnt bei dem
Fertigmachen der Spielbretter entdeckten , und wieder
andere besondere Fähigkeiten bei der Ausführung
von neuen Ideen für die Gib - und Nimmspiele
zeigten.

„Die jungen Künstler können sich bei uns bestens
entwickeln ", lachte der Führer einer Lehrwerkstatt
und zeigte stolz die fertigen Reiter und Könige , die
Läufer und Türme , die für die Schachspiele bestimmt
waren.

Es ist schon eine gewisse Fingerfertigkeit nötig,
diese Figuren herzustellen , denn die Spiele sind
durchschnittlich in der Größe von 20X14 Zentimeter,
damit sie bequem in einem Soldatenrock Platz finden
können.

Dem Führer überreicht
Rund 800 Hitlerjungen betätigten sich an dieser

freiwilligen Mehrarbeit sür ihre Kameraden an der
Front und stellten in 63 305 Arbeitsstunden
13 000 Frontspiele  her . 2m einzelnen wurden
3500 Schachspiele , 3000 Dame -Mühlespiele , 2500
Würfelspiele , 2500 Halmaspiele und 1500 Gib - und
Nimmspiele angesertigt , die nunmehr mit einem Be¬
gleitbrief an die Soldaten von allen Fronten zur
Verteilung kommen.

„Nehmt diese Spiele als kleinen Dank eurer
Kameraden in der Heimat , die darauf brennen , ihren
Platz an der Werkbank mit einem Einsatz an der
Front tauschen zu können ", schrieben die Hitler¬
jungen in dem Brief und schlossen mit der Bitte an
die Soldaten , ihnen gelegentlich einmal zu
schreiben, wie ihnen die Spiele gefallen haben.

Zum Abschluß , als 13 000 Frontspiele fix und
fertig waren , arbeiteten die Hitlerjungen noch eine
Truhe mit der handgeschnitzien Aufschrift : „Un¬
serem Führer für seine Soldaten ." Je
ein Spiel aus der Frontspielfertigung wurde darin
dem Führer zugleich mit einer Urkunde überreicht,
in der noch einmal zum Ausdruck kam, wie dankbar
800 Hitlerjungen seien , durch diese zusätzliche Ar¬
beitsleistung dem Führer und seinen Soldaten eine
Freude bereiten zu dürfen . Hilcks Ocksvalä

Fristversäumung bei Lustangriss
Es liegt Zufall oder höhere Gewalt vor

Versäumt ein Rechtsanwalt , der von einem
Terrorangriff betroffen ist, die rechtzeitig im Inter¬
esse seines Mandanten geltendzumachende Einlegung
eines Rechtsmittels , so kann das nach einer neuen
Reichsgerichtsentscheidung nicht als mangelnde Sorg¬
falt angesehen werden . Es ist selbstverständlich , daß
nach Fliegerangriffen an , die Sorgfaltspflicht der
Anwälte unter so außerordentlich schweren Verhält¬
nissen keine so strengen Anforderungen gestellt wer¬
den können , wie es unter regelmüßi -' en Umständen
geboten ist. In solchen Fällen beruht eine Fristver-
säumnis auf Zufall oder höherer Gewalt im Sinne
des 8 233 ZPO.

Ehrlosigkeit fand Sühne
Ein Jahr und drei Monate Zuchthaus die Strafe
In Verbindung mit einem landwirtschaftlichen

Arbeitsverhältnis ließ sich die 24jährige Ehefrau
Erna M e f f e r t in Nied er - Sa ulheim  mit
einem an derselben Arbeitsstelle beschäftigten fran¬
zösischen Kriegsgefangenen in ehebrecherische Be¬
ziehungen ein . Die vor dem Sondergericht in Darm¬
stadt angeklagte Frau hat mit diesen längere Zeit
fortgesetzten Verfehlungen nicht nur ihre persönliche
Ehre und die ihres im Wehrdienst stehenden Ehe¬
mannes mit Füßen getreten , sondern auch die von
jedem Volksgenossen zu verlangende kriegsnotwen¬
dige Rücksichtnahme auf den Wehrschutz des deutschen
Volkes gröblich mißachtet . Sie hat das Verbrechen
nunmehr mit einem Jahr und drei Mona¬
ten Zuchthaus  zu büßen.

Der Sport am Wochenende
Die deutsche Eissport-  Wettkampszeit Hat zwar ge¬

rade erst begonnen , aber schon wartet der Berliner Schnn-
schuH-Club aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens
Sportpalast mit einer interna ralen Veranstaltung aus»
die sich über drei Tage erstrecken und vielen Soldaten uno
Rüstungsschaffenden Freude und Abwechslung vermitteln
wird . Im Eishockey mesien sich Preßburg und Wien m»
den Berliner Mannschaften , während im Kunstlaufen
deutsche , ungarische und schwedische Spitzenkönner zu sehe»
sein werden . Ein weiteres Ereignis von Bedeutung har
die Reichshauptstadt mit dem ersten der von der Reichs-
sportführung für diesen Winter vorgesehenen R i n g e r -
Turniere  in ihren Mauern . Hier werden in den ver¬
schiedenen Klaffen nicht weniger als sieben Träger deut¬
scher Meistertitel auf die Matte gehen.

Im übrigen wird das sportliche Geschehen des Wochen¬
endes wieder vom Fußball  beherrscht . Zu den üb¬
lichen Meisterschaftsspielen in allen Gauen treten diesmal
noch zwei größere Städtespiele , und zwar München gegen
Nürnberg/Fürth und Preßburg — Wien , die sehr vier
versprechen . In Hessen -Nassau wird am Sonntag nach fol¬
gendem Plan gespielt : Rotweiß Frankfurt — SpVgg . Neu-
Isenburg , Kickers Ofsenbach — VfL . Rödelheim Ein¬
tracht Frankfurt — VfB . Ofsenbach , Union Niederrao
gegen Hanau 93, FSB . Frankfurt — Viktoria Eckenheim
(FrSp .f — Im Handball  gibt es fast in allen Gauen
ebenfalls Meisterfchastsspiele . Die Reihe der großen
Hallenturniere eröffnet Dortmund mit einem Turnier >n
der Westfalenhalle . — Im H o cke y wird auch vornehmlich
um die Punkte gekämpft , so in Heffen -Naffau . In Hamburg
treffen sich die ' Männer und Frauen von Hamburg un°
Berlin zu Städtespielen . — Im Pferdesport  schließt
nun auch, als letzte süddeutsche Bahn , Frankfurt a . M,
die Pforten . Der letzte Renntag in Niederrad dürfte noch
einmal alle Freunde des Pferdesports in seinen Bann
ziehen . Weitere Galopprennen gibt es in Berlin -Karls-
horst , Dresden , Leipzig , Düsseldorf und Wien . — Von den
Veranstaltungen der Hitler - Jugend  ist der HJ --
Fechtkampf um den „Brüder -Oelkers -Eedächtnispreis ‘
Ofsenbach a . M . hervorzuheben . Wie im Vorjahr stehen
wieder die Auswahlmannschaften von fünf Gebieten >m
Kampf , und zwar Hessen - Nassau  sVoriahrssiegers,
Ruhr -Niederrhein , Düsseldorf , Moselland und Baden-
Elsaß.

Verbands -Schachtretten
Württemberg — Mittelrhein 14:8

Der in Heidelberg zum Austrag gelangte Vergleichs«
kampf zwischen den beiden Landesverbänden fand stärkste»
Interesse und brachte den Schwaben einen unerwartet
hohen 14 :8-Punktesieg . Beim Mittelrheinverband fehlten
leider einige bewährte Kräfte , außerdem die gesamten
Darmstädter Spitzenspieler , welche infolge zweistündigek
Zugverspätung aüsfielen und von den zahlreich anwesenden
Ersatzspielern vertreten werden mußten

Am 1. Brett gewann der mehrfache württembergische
Landesmeister Efr . Schuster (Stuttgart ) anziehend über
den jungen Reichssieger der HI .-Meisterschaften Gilles
(Frankfurt ) durch sein ausgeprägtes sicheres Positions¬
spiel . Dafür konnte Heinicke (Frankfurt)  wenig¬
stens am 2. Brett über den Stadtmeister Schmidt (S utt-
aart ) die Oberhand behalten . Zwei weitere Siege er¬
fochten nur noch Hiegemann und Becker (W i ' » «
b ad  e n) für den Mittelrhein , während der Verbands¬
leiter Linnmann ' ~ ' ‘ ~ '.. .. (am 3. Brett ) und Siegel«
(W i e s b a d e n) , Bernardi und Marsula (Frankfurt ),
Gebhard (Marburg ), sowie Zerban (Mainz ) Remis er¬
zielten.

Frankfurts Handballspieler warten am 28. November
im Frankfurter Sportfeld mit dem ersten Hallenturnier
aus , an dem u. a . LSV . Wiesbaden,  TG . Dietzen¬
bach, TV . Griesheim , Flak Frankfurt , Rotweiß 'TE . Offen¬
bach und TG . Sachsenhauscn , teilnehmen werden.

Ein HJ .-Eishockey -Lehrgang findet vom 29. November
bis 3. Dezember in Prag statt . Verbunden damit ist eine
Zusammenkunft der Eishockey -Gebictsfachwarte der Hitler-
Jugend.

Es erreichte mich die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Sohn

Bernhard Kreyf)ing
Fähnrich zur See

im Alter von 20 Jahren in un¬
erschrockenem tapferem Einsatz
den Heldentod für das Vaterland
gefunden hat.

In stillem Schmerz ; Frau Johanna
Kreyßing , geb . Hering

Wiesbaden •(Rheingauer Straße 15) ,
im November 1945

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß starb am 25. Ok-

— tober 1945 in den schweren
Abwehrkämpfen im Osten *mein
lieber Mann und guter Vater , un¬
ser lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinz Busch
Obergefreiter in einem Gren .-Regt.
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Inf .-Sturmabzeichens , des Krim¬
schildes , des Verwundetenabzeich.
und anderer ' Kriegsauszeichnungen
im Alter von 32 Jahren den Hel¬
dentod.

In tiefem Leid . Frau Maria Busch,
geb . Seelbach , und Kind Rita /
Richard Busch und Frau (Eltern ) /
und alle Angehörige

Wiesbaden (z . Z. Hellmundstr . 11.
Karlstraße 28)
Das Traueramt ist am Dienstag,
25. November , 9 Uhr , in der Boni-
fatiuskirche

Am 16. November 1945 entschlief
sanft nach kurzem schwerem mit
großer Geduld ertragenem Leiden
unser Innigstgeliebter treusorgen¬
der Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder und Onkel

Herr Karl Wolf
im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer : Familie Adolf
Scheib / Familie Reinh . Buckart /
Familie Gustav Pfeiffer / und
sechs Enkelkinder

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 98,
z . Z . Mgritzstraße 26, b . Buckarf ),
W .-Sonnenberg , Koblenz , 17. No¬
vember 1945
Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , 20. November , um 12 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt

Am Mittwoch abend entschlief
nach langem Leiden im 73. Lebens¬
jahr meine liebe Frau

Elisabeth Löffler
geb . Wagner

In tiefem Schmerz : Wilhelm Löff¬
ler nebst Verwandten

Wiesbaden (Bülowstr . 9) , Offen¬
bach a . M ., Balduinstein a . I .,
Düsseldorf , im November 1943
Beerdigung : 20. Nov ., 15.45 Uhr,
Südfriedhof

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen , Frau Elisa¬
beth Wagner , geb . Eckert , sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Jakob Wagner /
Elisab . Wagner / Emil Dubielczyk
u. Frau Käthe , geb . Wagner . Wies¬
baden (Nettelbeckstraße 14)

.JUL , Mein geliebter Mann , unser
JPQM] stets um uns besorgter Va-

ter , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Hans Bietz
wurde heute von seinen schweren ?
Verletzungen , die er bei dem
Fliegerangriff auf Frankfurt am
4. Oktober 1943 erlitten hat , durch
den Tod erlöst.

In tiefem Leid namens aller An¬
gehörigen : Frau Lotte Bietz,
geb . Jlgen , und Kinder Gerd
und Hannelore

Frankfurt a . M . (Karl -Albert -Str . 58) ,
z . Z . Niedernhausen (Taunus ), den
16. November 1945
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 20. November , um 15 Uhr,
von der Leichenalle aus auf dem
Friedhof in Niedernhausen statt

Unerwartet und plötzlich verschied
am 8. November 1943 unser lieber
und guter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Onkel

Ludwig Janlz
im Alter von 77 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wiesbaden , Ffm .-Höchst , W .-Dotz¬
heim , Cossebaude bei Dresden
Die Beisetzung fand nach Ueber-
führung in aller Stille auf dem
Friedhof in Neuhof i. Ts . an der
Seite unserer lieben Mutter am
15. November 1945 statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes
sage ich auf diesem Wege tief¬
empfundenen Dank . In tiefer Trauer:
Frau Berta Schönmeyer , W.-Schier¬
stein (Biebricher Str . 31, I.)

Nach langem mit größter Geduld
ertragenem Leiden wurde heute
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Schwester

Frau Gertrud Wiesinger
geb . Heider

kurz nach Vollendung ihres 70. Le¬
bensjahres durch einen sanften Tod
erlöst.

Dipl .-Kfm . Curl Wiesinger / Dipl -
Ing . Erich Wiesinger / Liselott
Wiesinger , geb . Krüger / Trudel
Wiesinger , geb . Brambeer / und
drei Enkelkinder

Wiesbaden (Klopstockstr . 19) , Köln-
Rath (Wodanstr . 10) , Leverkusen-
Schlebusch (Am Stadtpark 64), Düs¬
seldorf , Duisburg
Die Beisetzung findet am Sonn¬
abend , 20. November 1943, 15 Uhr,
von der Trauerhalle des Südfried¬
hofs aus statt

Gott der Allmächtige nahm heute
morgen unser liebes Kind , Schwe¬
sterchen , Enkelchen , Nichtchen u.
Kusine

Waltraud Hense
im dritten Lebensjahre zu sich.

In tiefem Leid : Wilhelm Henso
u . Frau Therese , geb . Schreiner /
Herbert und Fritz

Wiesbaden (Moritzstraße 12), den
17. November 1943
Beerdigung : Montag , 14.15 Uhr,
Südfriedhof

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter,
Katharina Hubmann , geb . Gattin-
ger , sagen wir herzlichen Dank.
Ernst Hubmann und Kinder . Wies¬
baden (Walramstraße 2)

Danksagung . Für die über-
aus zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei

dem Verlust unseres Sohnes Hans
Welsch , Obergefr ., sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank . Gottfried Welsch und Frau
Maria , geb . Krickemeier . Wiesb.
(Nettelbeckstraße 24)
fi ■niimBin—

# .Danksagung. Für die wohl-J tuenden Beweise aufrichtigerTeilnahme beim Heldentod
unseres lieben unvergeßlichen,
guten Sohnes und Bruders , Paul
Ligmann , Uffz . in einem Grenadier-
Regt ., sagen wir allen , die seiner
liebevoll und ehrend gedachten,
unseren herzlichen Dank . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Wilh . Ligmann u. Frau Marg ., geb.
Geibel , nebst Geschwistern . W.-
Biebrich (Vord ^ ' berg 3)

Danksagung . Für die Innige
MM ] Teilnahme bei dem tra-

gischen Tode unserer lieben
Tochter und Schwester , Paula Lo¬
renz , geb . Wendland , und unseres
lieben Schwiegersohnes , Fritz Lo¬
renz , danken wir auf diesem Wege
recht herzlich . Reinhard Wend
land / Familie Chr . Hallmann /
Wilh . Ebel . Wiesbaden (Karlstr . 37)

Ankäufe
Klavier von jg . Musiker zu kaufen od.

zu leihen ges . Zuschr . L 7149 WZ.
Ziehharmonika , Schulranzen u . sonst.

Spielsachen für 5- u . 8jährig . Jungen
gesucht . Zuschriften L 7100 WZ.

ff -Dienstdolch f. meinen Mann dringd.
zu kaufen gesucht . Voigtländer , Wies¬
baden , Bierstadter Straße 2

Elektr . Kochplatte gesucht . Springs - 1
holz , Walramstraße 5

Kl. Zimmerofen dringend zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 7141 WZ.

| Famlltenanzelgen |

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines heißgeliebten
Gatte ;., Robert Lux, Konditormei¬
ster , sage Ich auf diesem Wege
allen meinen herzlichsten Dan .c.
Frau Llesel Lux nebst allen Ange¬
hörigen . Wiesbaden (Taunusstr . 23)

Norbert - Eugen.  Y 18. Nov . 1943
Als teures Vermächtnis meines ge¬
liebten Mannes und in Erfüllung sei¬
nes innigen Wunsches schenkte ich
einem kräftigen Jungen das Leben.
Erna Schäfer , geb . Geis , W.-Biebrich,
z . Z. Josefshospital , Zollbetriebsass.
Eugen Schäfer , am 10. September 1943
im Osten als Obergefreiter in einem
Grenadier -Regt . gefallen

Brigitte.  17 . 11. 43 . Unser Wolf¬
gang hat ein gesundes Schwester¬
chen bekommen . Dies zeigen hoch¬
erfreut an : Anita Wohnort , geb.
Hardt , z . Z. Rotes Kreuz , Wiesbaden,
Karl Wohnort , Hahn/T ., Wiesb . Str . 27

In Dankbarkeit und Freude zeigen wir
die Geburt unserer Tochter Ursula
an : Martha Hilde Neumann , geb . Her
bert , z . Z . Rotes Kreuz , Waldemar
Neumann , Leutn . d . Lw. Wiesbaden,
Bierstadter Straße 90, 17. Nov , 1945

Ute,  Y 16. Nov . 1943. Die Geburt
eines gesunden Töchterchens zeigen
in dankbarer Freude an : Elisabeth
Zimmermann , geb . Dewald , Dipl .-Ing.
Georg Zimmermann , z . Z. Wehrm.
Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 1

Ihre Vermählung geben bekannt : Josef
Stapf , Gefreiter , VV.-Biebrich , Garten
str . 11, z . Z . Wehrmacht , Ria Stapf,
geb . Odenweller , W .-Biebrich , Rhein¬
straße 48, den 20. November 1943

Ihre Vermählunj gc >en bekannt : Peter
Herrmann , Elisabeth Herrmann , geb.
Gunkel . Wiesbaden , den 20. Novem¬
ber 1943 *

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Bormann , Feldwebel , Zugführer
in einer MG .-Komp ., z . Z. in Urlaub,
Magda Bormann , geb . Caspari.
Wiesbaden (Rheingauer Straße 22) ,
20. 11. 43. ff -Ehefeier 12 Uhr Rathaus

Ofen , klein , m . Rohr , f. Gartenhaus
gesucht . Geisel . Hellmundstraße 35

Kanonenöfchen , g . erh ., ges . Tel . 24997
Spirituskocher gesucht . Nur schriftl.

Angebote an May , Dotzheimer Str . 52
2 Korbflaschen , je 20—25 Liter,

sucht . Zuschriften L 7198 WZ.
ge-

Ladeneinrichtung , gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften unter L 7171 WZ.

Luther -Bibel , anno 1720, mit Holzschn . l
bebildert , handvergoldet , mit Agraf¬
fen u . Prachtledereinband , tadellos.
Zustand , für 1000.— RM. abzugeben
oder zu tauschen . Mäder , Bonn am
Rhein , Schließfach 134
olzkinderbett , weiß , für 20 RM. zu
verkaufen . Zuschriften unter B 525 an
WZ ., W .-Biebrich

_ Tiefmarkt_
Gans gegen junge Hühner zu tausch.

Weitzel , W .-Biebrich , Rosenfeld 13
RauhhaarteckelhUndin , 2jähr ., schwarz

mit Abz ., wachsam , im Zuchtbuch
eingetrag . , 180 RM., mit Ahnentafel,
sowie 6 Monate alt . Rauhhaarteckel¬
rüde , wildschweiniarb ., 150 RM., zu
verkaufen . Zuschriften H 4058 WZ.

Wer gibt kl . Katerchen gutes Heim?
Ademantoff , Martinstraße 9, II.

Tauiehverkeh?

Schischuhe , gut erh . ,
Gröfje 37, suche
ebensolche 39—40.
Zuschr . H 4057 WZ.

Dezimalwaage , suche
Flaschenschrank od.
Gestell . Zuschriften
L 9006 WZ.

Verloren

Eßzimmer gesucht . Zuschr . L 7102 WZ.
Ausziehtisch , gut erh ., rund od . oval,

mit 4 Stuhl , zu kauf . ges . L 5049 WZ.
2 Kleiderschränke , 1 Tisch , 2 Sessel,

1 Kommode gesucht . Martin , Dotz¬
heimer Straße 13

Kleiderschrank , g . erh ., ges . L 7105 WZ.
Kleidung u. Wäsche , gut erh ., f . 15jähr.

Mädel gesucht . Zuschrift . L 7098 WZ.
Herrenanzug , gut erhalten , mittlere

Größe , gesucht . Zuschrift . L 7215 WZ . |
Pelzmantel , Gr . 40—42, Pelzmütze zui

kaufen gesucht . Zuschrift , mit Preis¬
angabe unter H 2065 WZ.

Pelzmantel , schw ., Gr . 42, u . grau , Gr.
40, gut erh ., z . kauf . - ges . L 5058 WZ.

D.-Wintermantel , Gr . 44, egal welche
Farbe (kleine Figur ) gesucht . Zu¬
schriften unter L 7191 WZ.

Winterkleid , gut erhalt ., Morgenrock,
Gr . 48. gesucht . Zuschr . H 2075 WZ.

Hm .-Pullover , Gr . 50, ohne Aermel,
dunkle Farbe (rot , grün od . blau ),
gut erh ., ges Zuschr . L 7190 WZ.

Haarfilzhut , gr ., schw ., gesucht . Zu¬
schriften unter H 2088 WZ.

Schaukelpferd u. Baukasten od . an¬
dere Spielsach ., gut erh ., für 4jähr.
Jungen ges . Heumann , Neuberg 2

Puppenküche gesucht , evtl , gegen
Haushaltsgegenstände zu tauschen.
Storz , Hohenloheplatz 1, II.

Puppenwagen ges . Zuschr . L 5035 WZ.
Kasperletheater uJungmädchenbücher,

gut erhalt , f . 10jähr . ges . L 7103 WZ.
Drilling , hahnlos , gut erhalt ., gesucht.

Ernst , Theodorenstraße 4
Höhensonne zu kaufen oder leihen

ges . Schwarzhaupt , Schlichterstr . 9
Straßburger Botanikbuch f . Studentin

gesucht . Zuschriften H 2086 WZ.
Mah -Jonggspiel gesucht . Betz , Kaiser-

Friedrich -Ring 21
Emaille -Badewanne ges . L 5048 WZ.
Kinderwagen , g . erh ., ges . L 7104 WZ.
Kinderwagen , mod ., gut erh ., zu kauf,

gesucht . Zuschriften L 5040 WZ.

Verkäufe
Sparherdchen 3.—, Wäschemangel , gr .,

35 .—, Holzpferd 15.—, Kinderklapp-
stühlchen 15.—, evtl . Tausch gegen
Puppenwagen . Zuschr . H 2130 WZ.

Vi Geigo , 60 .- RM . Zuschr . L 7142~ WZ:
la Lederweste u. Haube , 150 RM., zu

verkaufen Zuschriften unter B 522
an WZ ., W .-Biebrich

Sfeinmarderkollier , echt , drei schöne
große Tiere , RM. 520, Tennisschläger
mit Bällen und Schuhen , Gr . 37—38,
RM. 55» alles tadellos , H 2162 WZ.

Stofftäschchen , schw ., m . And ., verlor.
Inh . 10 RM. als Finderlohn . Meisner,
Frankfurter Str . 33

Armband , Silber , großgliedrig , Yorck-
str ., Städt . Krankenh . verl . Geg . Bel.
abzug . H. Becker t, Dotzheimer Str . 124

Damenlederhandschuh , dkbl ., verlor.
Kaiserstr .— Bahnhof . Bitte abzugeben
Schneider , Wielandstr . 15, H. II.

Filigranarmband , silb . (4 kl . ölieder,
1 groß . Glied ) am 10. Nov . auf d.
Wege Bahnhof — Residenztheater ver¬
loren . Da Andenken , bitte um Rück¬
erstattung gegen gute Belohnung.
Nachricht unter H 2170 W.Z.

Trauring verloren , gez . C. Z. Gegen
Bel . abzug . Sonnenberger Str . 37, Z. 1

Damenarmbanduhr am 17. Nov . auf d.
Weg W .-Biebrich Straßenb . Linie S
bis Wiesb . Wilhelmstr . und zurück,
verloren . Finder erhält Belohnung.
Abzug . Fundbüro , Friedrichstraße

Rotes Etui , Inhalt eine Hörmuschel a.
Zelluloid , am 17. Nov ., geg . 18 Uhr,
Dotzheimer Str . 41 bis Bismarckring
verloren . Bitte an beiliegende Adr.
oder Dotzheimer Str . 41, im Büro od.
1. Stock links gegen gute Belohn,
abzugeben

Portemonnaie , hellgelb , Inh . Schmuck,
Donnerstag verloren . Abzug , gegen
gute Belohn . Karl , Sonnenberger
Straße 28, oder Fundbüro , Polizei¬
präsidium

Puppenwagen , grolj,
tadellos , suche Woll¬
stoffkleid od . Man¬
tel , Gr . 44, Aus-
aleichzahlung . Zu¬
schr ift . L 7139 WZ.

Herrenschnürstiefel,
Gr . 43, suche hohe
Damenschuhe , auch
Ueberschuhe Gr . 39.
Seith , Ellenbogen¬
gasse 15

2 P. Damenschuhe,
gut erh ., rotbraun
u. schwarz , Gr . 39,
suche gleichwertige
Schuhe Gr . 38. Zu¬
schrift . L 7114 WZ.

Radio , suche elektr.
Kühlschrank . Zu-
schnft ^ L 7135 WZ.

Naturfuchscapes , sehr
gut erhalten , suche
Gasbackofen . Zu¬
schrift . L 7115 WZ.

Kurhaus — Theater ]
Kurhaus . Sonnabend . 20. Nov ., 20 Uhf

Generalprobe zum 1. Chorkonzert.
Brunnenkoionnade . 11.30 Uhr : Konzß r*
Deutsches Theater . Großes Haus . Sonn¬

abend . 20. Nov ., 17—19.45, auf ) . St .-R-»
Pr . A : „Das Land des Lächelns " _ _

Residenz -Theater . Sonnabend , 20. OkU
17—19.45, außer St .-R., Pr . II : *,Minna
von Barnhelm"

f " Variete
Scala , Großvarietö . Täglich 19 Uhr«

das neue Programm : „ Parade
Attraktionen " , mit : 3 Gondis , P |a '
stische Akrobatik ; 2 Smolakoff , Orp'
teskneuheit ; Afra , das Gedächtnis*
wunder ; Edy -Edy u . Co ., die g [° y
Exzentriker ; Fratelli Molasso , it®1,
Spaßmacher ; Beate Birkenfeld , hu **1'
Vortragskünstlerin . Auf allgemeinen
Wunsch verlang . Gastspiel : 4 Kaeth **
die phantastischen holländ . Akkor*
deonvirtuosen mit neuer Vortrag *'
folge . Mittwoch und Sonnabend , 1'
Uhr , Nachmittagsvorstellungen . Nü f
zu diesen beiden Nachmittagsvorst¬
haben Jugendliche unter 18 Jahren
in Begleitung Erwachsener Zutritt-
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr

Zugsiiefel , gut ’erh .,
suche K.-Dreirad o.
Sp .-D.-Schuhe mit
flachem Absatz , Gr.
39. Zuschriften u.
L 7094 WZ.

Filmtheater 3
Jugendliche zugelassen
Jugendliche v . 14— 18 J . zugelassen

der

Linoleum od . Haar¬
garnteppich , 2X3,
Stores , evtl , auch
für 2 Fenster ge¬
eignet , suche gut
erhalt . Pelzmantel
oder Tuchmantel
mil Pelz . Zuschrif¬
ten L 7116 WZ.

Verschiedenes
Mann , ordentlich , zum Baumschneiden

und Vorgarten umgraben u . pflegen
gesucht . Zuschriften l 7123 WZ.

Wer nimmt einige kleine Möbelstücke
von Wiesbaden nach Wuppertal-
Barmen mit ? Zuschr . H 80 WZ.

Wer ändert Korsetts ? L 5069 WZ.
Näherin zum Ausbessern einen Nach¬

mittag wöchentl . gesucht . Tel . 27631
Hausverwaltungen werden übernom¬

men bei sorgfältiger Bearbeitung,
durch W. Schaub , Immobilien , Lang¬
gasse 6. Telefon 21283

Welche Schneiderin ändert gute Gar¬
derobe und näht Kinderkleider drin¬
gend ? .Zuschriften H 2090 WZ.

Wer arbeitet Schlafzimmer ? Holz vor-
Lhnden . Zuschriften L 7145 WZ.

Restaurieren von Gemälden aller Art,
reinigen und rentoilieren . Zuschrift,
unter L 7187 WZ.

r Veranstaltungen |
Schachwettkampf Frankfurt — Wies¬

baden , Sonntag , 21. Nov . Beginn:
12.15 Uhr , Restaurant Turnerbund,
Schwalb ; Straße (Saal ) . Gäste
herzlich willkommen

H.-Armbanduhr , sehr
apart , gut erhalten,
suche 2 P. Herren¬
halbschuhe Gr . 43.
Zuschriften unter
L 7117 WZ.

2 Paar Herrenschuhe,
Gröfje 40, sehr gut
erh . , suche einige
Hemden Grölje 38.
Zuschriften unter
L 7119 WZ.

Knabenwintermantel,
für 12-14 Jahre , gut
erhalt . , suche Trai-
ninqsanzug , Gröfje
44-46. Zuschriften
L 7127 WZ.

Thalia -Theater : „ Das Bad auf
Tenne *. 15, 17.15. 19.30, So . 13Jg!

Ufa -Palast : „ Großstadtmelodie ". 14-30'
1% 19.30 Uhr _ ^

Walhalla : „ Symphonie des Lebens ' •
14.30, 16.50, 19 30, So . 13 Uhr

Film -Palast : „ Altes Herz wird wio^ af
jung ". 15, 1 7.15, 19 .30 Uhr_

Capitol : „ Wir machen Musik ".
17.15, 19.30 Uhr , So . 13 Uhr

Apollo : „ Gekrönte Liebe ". "
17.15, 19.50, So 13 Uhr _ ^

Astoria : „ Kopf hoch , Johannes"
15, 17.50, 19.50, So . 13 Uhr _ _

Luna : „ Sieg im Westen " * _ _
Olympia : „ Sarasate " **
Union : „ Unser Fräulein Doktor " * -

Park -Lichtspiele , Wiesbaden -Biebri **̂
„Knox und die lustigen VagabU n
den ". 19.30 Uhr _ ^

Römer -Lichtspiele . Wiesbad .-Dotzheim*
„Gewitter im Mai"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierst 0 ^'
„Altes Herz wird wieder jung ^_̂

Kronen -Lichtspiele Fad Schwaiba ^ '
Sonnabend , So ., Mo . : „ Kohlhie* 01
Töchter " * _

Bekanntmachung des Unfertaunuskrelses ,̂
Kartoffeln . Mit Wirkung vom 15. November 1943 ist

Wochensatz für Speisekartoffeln auf 3,5 kg festgeset * •
Ausgegeben werden von dem Händler zunächst 3
je Woche . Die restlichen 0,5 kg werden durch Getreid
erzeugnisse ersetzt.

Käse im 56. Versorgungszeitraum . Die Käsebestellschein
der Reichsfettkarten sind im 56. Versorgungszeitrajm
mit 125 g zu bewerten . Diese Menge wird zur HäI*
(62,5 g ) mit Käse , und mit der tVzfachen Menge
mit Sauermilchkäse bewertet und dementsprechen
Bezugscheine ausgestellt . &b.
Ausländische Zivilarbeiterkarten werden auf den Af
schnitt I mit Käse , und Abschnitt III in der 1il^ dC'l ß .
Menge mit Sauermilchkäse beliefert und bei cf0r ö
zugscheinausstellung entsprechend bewertet . n
Die Beöarfsnachweise (Reise - und Gaststättenma ^ ®̂
Urlauberkartenabschnitte usw .) sind bei der verOA
Scheinausstellung gleichfalls zur Hälfte mit Käse unich'
zur anderen Hälfte mit 1*/*facher Menge Sauerm " ^
käse zu bewerten und entsprechend Eezugscheine °
zustellen.
Bad Schwalbach , den 17. November 1943
Der Landrat des Untertaunuskreises — Ernährung? am*
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